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52. Jahrg. 


Die litauiſche Frage. 
Von Dr. Eduard von Behrens. 


Als das Weltreich der Zaren unter den Schlägen der 
deutſchen Armee zu wanken begann, da bröckelte unter 
anderen Randgebieten auch die vom uralten Ariervölkchen 
der „Ljetuwen“ bewohnte Kownoer Provinz von ihm 
ab. In den Jahren 1916—18, ſo lange die verbündeten 
deutſchen Kaiſer und ihr Vertreter, der Bayernprinz Leo⸗ 
pold, dies ruſſiſche Oſtgebiet regierten, beabſichtigte man in 
derſelben Weiſe, wie aus den neun Gouvernements Kongreß⸗ 
poleng, das „Königreich Polen“, auch aus dem Komnogebiet 
ein beſonderes „Königreich Litauen“ zu bilden, das 
in die lange Kette von Pufferſtagten zwiſchen dem beſiegten 
Zarenreich und dem ſiegreichen Zentraleuropa eingegliedert 
werden ſollte. Den Thron des Königreichs von Litauen 
(mit der Hauptſtadt Wilna) hatte man einem Nachkommen 
des mittelalterlichen Litauerkönigs Mendowe J. (gekrönt 
1224 zu Culm), einem Verwandten des Königs von Alba⸗ 
nien und Schützling Erzbergers, einem Herzog von 
Urach, zugedacht. Als das Rad des Schickſals ſich aber 
jäh zu wenden begann und als alle Kaiſerreiche der alten 
Welt von der amerikaniſchen Demokratie aufgelöſt wurden, 
da war ſelbſtverſtändlich auch keine Rede mehr von einem 
litauiſchen Königreich, ebenſo wie keine Rede mehr von 
einem „Königreich Polen“ ſein konnte. Man ſtiftete 
eine Republik mehr an den Geſtaden der Oſtſeee, und 
man freute ſich darüber, daß es nun einen neuen Herd der 
„demokratiſchen Völkerfreiheit“ in dem morſchen „Mili⸗ 
tarismus“ und vom „Junkertum“ ſo arg überwucherten 
Europa gab 

Das Material, aus welchem der neue Zwergſtaat gebildet 
wurde, war febr dürftig. Man wollte in Vexſailles eigent⸗ 
lich einen recht bedeutenden ruſſiſch⸗ſitauiſchen Natio⸗ 
nalitätenſtaat zwiſchen der Dina und dem Bug er- 
richten, mit etwa 8—10 Millionen Bevölkerung und mit den 
Städten Kowno, Grodno und Wilna als Stützpunkten. 
Solch ein Staat hätte leicht, wie in den Zeiten des Tataren⸗ 
joches über Oſtrußland (1240—1480), zum Sammelpunkt 
der geflüchteten beſſeren Ruſſen dienen und 
ſpäterhin zum Ausgangspunkt der Wiedergeburt aiie, 
Kultur und Stagtsmacht gemacht werden können. Das war 
der eigentliche Zweck der Gründung dieſes Staats⸗ 
gebildes, den Lloyd George, Lord Curzon und Wilſon in 
Verſailles im Auge behielten: es ſollte ein Ausfallstor des 
chriſtlichen Europas nach dem verwilderten Sowjetoſten 
ſein. . 

Weder die Abſichten der deutſchen Kaiſer, noch das dem 
altruffiſchen Emigrantentum freundliche Vorhaben der 
„alliierten Siegerſtaaten“, noch ſonnige Hoffnungen der 
demokratiſch⸗republikaniſchen Idealiſten ließen ſich verwirk⸗ 
lichen. Kein halbruſſiſcher Pufferſtaat, keine Monarchie und 
auch keine Demokratie iſt aus dem befreiten Litauen gewor⸗ 
den, ſondern ein recht minderwertiger, chauviniſtiſch⸗gehäſſiger 
Pintſcherſtaat, der durch fein unaufhörliches Gekläff die Ruhe 
der Großmächte ſtört, an Größenwahn totkrank iit und, was 
ſchon ganz unverzeihlich iſt, an ſich ſo arm erſcheint, daß in 
ſeinen Grenzen beinahe nichts für das Weltkapital zu holen 
iſt, nachdem engliſche Holzſpekulanten alle Wälder abgeholzt 
haben. ... Litauen wird feit Oktober 1920 — nach dem 
Verluſt Wilnas an Polen — als läſtiger Querulant im Haag, 
in Genf, in Paris und in London angeſehen. Europa hat 
fih, aus Bequemlichkeit, mit dem Gedanken vertraut gemacht, 
daß dieses „Albanien des nördlichen Balkans“ 
in felnen bisherigen ethnographiſchen Grenzen des ehe⸗ 
maligen Gouvernements Komno verbleiben ſoll. An Stelle 
des in Verſailles geplanten mittelgroßen Nationalitäten⸗ 
ſtaates — ein winziger Natiopnalſtaat! An Stelle einer frei- 
heitlichen Republik — eine militariſtiſche Oligarchie! Nach 
modernen Grundſätzen alſo eine rechte Mißgeburt! £ 

Als der Botſchafterrat am 15. März 1923 den proviſori⸗ 


ſchen Beſchluß des Völkerbundes beſtätigte, wonach der 
Handſtreich des Generals Zeligowſki ſtillſchweigend 


ſanktioniert wurde, — da war das Schickſal des wieder⸗ 
geborenen Litauens beſiegelt. Nie und nimmer kann es ſich 
mehr zu einer ebenbürtigen Stellung des einſtigen Jagelo- 
Staates dem Polenxeiche gegenüber aufſchwingen; niemals 
wird ſein Beherrſcher dem verfallenden ruſſiſchen Oſten 
gegenüber die einſtige Rolle Witowts, Olgierds und Sigis⸗ 
munds wieder aufnehmen können! — Ein winziges An- 
hängſel an einem der mächtigeren Nachbarſtaaten — Deutſch⸗ 
land, Polen oder Rußland: im allerbeſten Falle, ein gleich⸗ 
berechtigtes Mitglied der noch zu errichtenden Föderation 
der vier Baltenſtaaten (Lettland, Eſtland, Finnland, 
Litauenſ. Ein Spielball der großen Politik, — 
ein Köder, ein Austauſchobjekt auf dem diplomatiſchen Spiel⸗ 
tiſch Europas! — 

Maßgebende Blätter laſſen ſich aus Paris melden, daß 
in Frankreichs regierenden Kreiſen eine große Beſorgnis 
darüber herrſche, daß die Warſchauer Regierung die Geduld 
verlieren und daß „die Polen ihr Recht ſich ſelbſt ſuchen“ 
könnten. Sicherlich würde eine gewaltſame Löſung der 
litauiſchen Frage weder Sowjetrußland, noch Deutſchland 
(der endgültigen Umzingelung Oſtpreußens und der wei⸗ 
teren Verdrängung Rußlands von der Küſte wegen) gleim- 
gültig laſſen. Andererſeits aber droht die Verſchleppung 
dieſer Frage mit einem baldigen Zuſammenbruch des blut⸗ 
armen litauiſchen Staatsorganismus infolge innerer Aus⸗ 
zehrung zu enden. Das „nördliche“ Albanien“ kann heut⸗ 
zutage unmöglich hoffen, für ſich etwa auf der ſkandinavi⸗ 
ſchen Halbinſel einen ſolchen Beſchützer ausfindig zu machen, 
wie das Balkan⸗Albanien einen „Freund am Appenin ge⸗ 
funden hat. Das Zeitalter Karls X. und der Radziwilts 
liegt weit zurück; keine Schwedenarmee kommt über die See, 
um Wilna zu erobern. Höchſtens die rote Welle aus Mos⸗ 
kowien? Das würde aber heißen — ſich in das Feuer zu 
ſtürzen, um dem Ertrinken zu entgehen. 5 

Woldemaras ſucht nach einem Auswege. Vor 
zwei Wochen unterzeichnete er einen Schiedsvertrag mit 
Deutſchland; — und offenbar ſtreckt er nunmehr auch nach 
Warſchau freundſchaftliche Fühler aus. Hoſſen wir, daß 
ein großer Freundſchaftsbund nicht allein Herrn 
Wolde maras von ſeinen Sorgen befreit! 


i 


Yeutiche Preſſeſünder vor Gericht. 


Vojen, 6. Februar. Am Sonnabend fand vor der 
Berufungs⸗ Strafkammer des Poſener Be⸗ 
zirksgerichts eine Verhandlung ſtatt, die Herrn Dr. 
von Behrens und den Hauptſchriftleiter des „Poſ. Tage: 
blatts“, Robert Styra, auf der Anklagebank ſah. Die 
Verteidigung hatte Rechtsanwalt Grzegorzewſki über: 
nommen. Der Anklage zugrunde lag ein Artikel des 
Herrn Dr. von Behrens vom 3. Mai 1927 unter 
dem Titel „3. Mai“. Die Anklage war auf Grund des 
8 360 11 erhoben worden (grober Unfug, der die Höchſtſtrafe 
von 150 Mark vorfieht). In der erſten Inſtanz vor dem 
hieſigen Preſſerichter waren die Angeklagten freigeſprochen 
worden. Dagegen erhob der Staatsanwalt Einſpruch. Vor 
dem Bezirksgericht beantragte der Staatsanwalt 50 Zloty 
Geldſtrafe, der Verteidiger Beſtätigung des Urteils erſter 
Inſtanz. Das Gericht verurteilte die Angeklagten zu 
drei Wochen Haft. 

Wie ferner aus Kattowitz gemeldet wird, hat das 
dortige Appellationsgericht das Urteil beſtätigt, wodurch 
der verantwortliche Redakteur des „Oberſchleſiſchen Kurier“ 
Kroczek wegen der Kritik eines Gerichtsurteils zu einem 
halben Jahre Gefängnis verurteilt worden war. Das Ver- 
gehen erblickt die Staatsanwaltſchaft in der Kritik des Ur⸗ 
teils in der Spionageaffäre des früheren Mitglieds der Ges 
miſchten Kommiſſion Dr. Lukaſchek. 


Verpflichtet das Preſſedelret? 


Krakau, 6. Februar. Vor der Strafkammer des hieſigen 
e er hatte ſich unlängſt der verantwortliche Re⸗ 
dakteur des „SI. Kurjer Codzienny“ auf Grund der 
Beſtimmungen des Preſſedekrets wegen Beleidigung zu ver⸗ 
antworten, die in einer in dieſem Blatte erſchienenen Kritik 
au einem Urteil des Militärgerichts erblickt wurde. 


* 
Verteidiger des Angeklagten ſtützte ſich auf die Tatſache, daß 


das Preſſedekret vom Sejm aufgehoben wor⸗ 


den ſei, mithin hier nicht in Anwendung kommen könne. 
Der von der Regierung erhobene Einwand, daß das Preſſe⸗ 


dekret ſolange verpflichte, bis der Sejmbeſchluß veröffent⸗ 
licht wird, ſei nicht ſtichhaltig. Die offizielle Benachrich 


gung der Gerichte von der Tatſache der Aufhebung hätte ent⸗ 


weder durch die Bekanntgabe im Verordnungsblatt des 


Juſtizminiſteriums oder auch im „Monitor Polſki“, endlich 


aber auch durch ein entſprechendes Rundſchreiben an die Ge- 
richte erfolgen müſſen und können. Iſt dies nicht erfolgt, 
fo könne infolge dieſer Unterlaſſung die Rechts⸗ 
kraft des Beſchluſſes über die Aufhebung u'nter keinen 
Umſtänden in Frage geſtellt werden. In dieſem 
Fälle müßten ſich die Gerichte, fet es auf Antrag, fet es von 
Amts wegen, mit einer offiziellen Anfrage an den 
Sejmmarſchall wenden, und deſſen Antwort müſſe als 
offizielle Benachrichtigung des Gerichts über die 
Aufhebung anerkannt werden und die faktiſche und rechtliche 
Grundlage für die Beurteilung bilden, ob das Dekret des 
Staatspräſidenten vom Seim aufgehoben worden ſei oder 
nicht. Das Gericht ſchloß ſich den juriſtiſchen Ausführungen 
des Verteidigers an und beſchloß auf deſſen Antrag, ſich mit 
einer entſprechenden Anfrage an den Seimmarſchall zu wen⸗ 
den. Die Verhandlung wurde daher vertagt. 

Dieſer Gerichtsbeſchluß hat eine grund ſätzliche 
Bedeutung und ſtellt einen Durchbruch in der bis⸗ 
herigen Praxis der Gerichte dar, die bis jetzt auf dem Stand⸗ 
punkt ſtanden, daß das Preſſedekret auch weiterhin ver⸗ 
pflichte, trotzdem es vom Sejm aufgehoben worden tit, in 
der irrtümlichen Auffaſſung, daß die Aufhebung nicht auf 
dem Wege des Geſetzes, ſondern eines Sejmbeſchluſſes er- 


folgt und daß dieſe Aufhebung nicht im „Dziennik Uſtaw“ 


veröffentlicht worden ſei. 


Die Schwierigleiten | 
in den deutſch⸗polniſchen Verhandlungen. 


Berlin, 6. Febr. (PA T.) Die halbamtliche „Deutſche 
Diplomatiſch⸗Politiſche Korreſpondenz“ mid- 
met den deutſch⸗polniſchen Verhandlungen einen weiteren 
Artikel, in welchem nach der Betonung, daß dieſe Verhand⸗ 
lungen bis jetzt einen befriedigenden Verlauf genommen 
und die gegenſeitige Tendenz zur Verſtändigung feſtgeſtellt 
hätten, der Meinung Ausdruck gegeben wird, daß gegen⸗ 
wärtig lediglich die Unklarheit der Abſichten Polens in bezug 
auf die Valortſierung der Zölle auf die künftigen 
Arbeiten der Delegationen einen Schatten werfe. Die pol- 
niſche Regierung habe zwar bis jetzt keinen Beſchluß in dieſer 
Frage gefaßt und auch keine geſetzlichen Anordnungen hier⸗ 
über getroffen, nichtsdeſtoweniger habe die deutſche Dele- 
gation von polniſcher Seite die Information erhalten, daß 
die Abſicht tatſächlich beſtehe, die Zölle zu valoriſieren. Die 
Korreſpondenz ſtellt weiter feit, daß, falls Polen ſogar nur 
in gewiſſen Grenzen die Valoriſierung durchzuführen beab⸗ 
ſichtige, dies eine bedeutende Erhöhung der polniſchen Zoll⸗ 
tarife zur Folge haben würde. Auf dieſe Weiſe würden die 
polniſchen Zollſätze den höchſten Stand in Europa erreichen, 
und diefe Tatſache könnte zur Beſchleunigung der Wirt- 
ſchaftsverhandlungen nicht beitragen. Noch ungünſtiger als 


die eventuelle Valoriſierung der Zölle in einem bis jetzt 


noch nicht feſtgeſtellten Umfange könnten die deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Verhandlungen durch die Tatſache beeinflußt werden, 
daß die betreffende Verordnung angekündigt wurde ohne die 
gleichzeitige Aufklärung, wann und in welchem Umfange 
fie in Kraft treten ſoll. Die Korreſpondenz exklärt ſchließlich, 
daß in den Verhandlungen zwiſchen den beiden Ländern 
das weſentliche Problem erft dann berührt werden könne, 
wenn Polen in der Frage der Valoriſierung der Zölle voll- 
kommene Aufklärung gegeben hat. f 

Die wichligſte Sache in allen Wirtſchaftsverhandlungen 


ſei die Verſtän digung in Tariffragen, deren Bes, 


arbeitung auf dem Wege der Feſtſetzung der Forderungen 


fis > 


und gegenſeitigen Zugeſtändniſſe unmöglich ſei, ſolange die 
beiden Seiten zuvor die Zolltarife nicht kennen. Da die 
Verhandlungen, die augenblicklich in beſonderen Kom⸗ 
miſſionen geführt werden, ſchon im Laufe des Februar in 
das Plenum der Kommiſſion verlegt werden ſollen, hält es 
die Korreſpondenz für unbedingt notwendig, daß Polen zu⸗ 
nächſt ſeinen Standpunkt über die Valoriſierungsprojekte 
darlegt, wenn der Mangel der wichtigſten Verhandlungs⸗ 
grundlage in Zukunft nicht eine überflüſſige Störung oder 
Erſchwerung der Verhandlungen ſelbſt nach ſich ziehen ſoll. 

ach einer Information des Warſchauer Korreſponden⸗ 
ten der „Frankfurter Zeitung“ wollte die polniſche 
Regierung jhon in den nächſten Tagen eine Entſcheidung 
über eine Novelle zum Valoriſierungsgeſetz treffen. Die 
Einzelheiten über die Höhe der Valoriſierungspäſſe waren 
jedoch mit einem tieſen Schleier umgeben. Auf die Forde⸗ 
rung der deutſchen Delegation, dieſen Schleier zu lüften, 
verſuchte man von polniſcher Seite, die Entſcheidung in 
dieſer Frage aus rein innerpolitiſchen Rückſichten bis nach 
den Wahlen hinauszuſchieben, doch im letzten Augenblick hat 
ſich die polniſche Regierung, um die Verhandlungen zu be⸗ 
ſchleunigen, entſchloſſen, über die erwähnten Vorbehalten zur 
Tagesordnung überzugehen. i 

Weiter ſtellt der Korreſpondent feſt daß die Meldung 
von der angeblichen vorübergehenden Verlegung der 
Wirtſchaftsver handlungen nach Berlin in 
Warſchauer Kreiſen Befremden hervorgerufen habe, die 
darauf hingewieſen hätten, daß von einer derartigen Abſicht 
bis jetzt nicht einmal die in Warſchau weilende dentſche Dele⸗ 
gation gewußt habe. In Kreiſen, die dem Außenminiſterium 
naheſtehen, erwartet man, daß ſich die Berliner Meldung als 
unwahr herausſtellt. 


Verlegung des Völlerbundſitzes? 


Paris, 7. Februar. PAT. Eine hochgeſtellte, dem Völ⸗ 
kerbund naheſtehende Perſönlichkeit verriet einem Vertreter 
des „Exzelſior“, daß die Kampagne für die Verlegung des 

Völkerbundſitzes nach Wien weiter fortgeſchritten ſei, als 
im allgemeinen angenommen wird. Die im Generalſekre⸗ 
at durchgeführte Umfrage habe ergeben, daß, sofern über 
diele e im September geheim abgeſtimmt wer⸗ 
den würde, die Verlegung mit der N ENER Mehr⸗ 
heit zum Beſchluß erhoben werden wird. Sollte man ſich 
auf Wien nicht einigen, ſo würden ſich die Anhänger der 
Verlegung des Völkerbundſitzes für Brüſſel entſcheiden. 

Demgegenüber ſtellt, wie aus London gemeldet wird, 
„Daily Telegraph“ feſt, daß die Aktion zur Verlegung des 
Völkerbundſitzes nach Wien ergebnislos verlaufen ſei. 
Die Staaten der Kleinen Entente ſeien mit der politiſchen 
Neutraliſierung Sſterreichs einverſtanden, dagegen hätten 
ſich England, Japan, die Schweiz, Deutſchland und ein großer 
Teil der Staaten Amerikas gegen die geplante Verlegung 
des Völkerbundſitzes ausgeſprochen. 


Lobenswerter Appell des ſchleſiſchen Bischofs. 


Kattowitz, 6. Februar. Der ſchleſiſche Biſchof Liſiecki 
hat an die Geiſtlichkeit der ſchleſiſchen Diözeſe ein Rund⸗ 
ſchreiben gerichtet, in dem er feſtſtellt, daß die Loſungen der 
Biſchöfe, durch die ſämtliche Katholiken zur Vereinigung bei 
den Wahlen aufgerufen werden ohne einen größeren Wider⸗ 
hall verklungen feien. Der Biſchof weiſt die Kapläne 


zuüben und ſtellt feft, daß es nicht ihre Sache jei, Wahl⸗ 
loſungen zu predigen. 

Der Biſchof widerſetzt ſich ſchließlich ihrer politiſchen 
Aktion mit Rückſicht auf das Anſehen der geiſtlichen Behörde 
und weiſt darauf hin, daß es Pflicht dieſer Behörde ſei, 
AA, er den Parteien zu ſtehen und die Rechte der Kirche zu 
wahren. 


Ae Kirche gegen die Lifte 25? 


Krakau, 7. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Redaktion des Regierungsblattes „Glos Prawdy“ ift ein 
an die Geiſtlichkeit gerichteter vertraulicher Brief der katho⸗ 

liſchen Kirchenbehörde (welcher Kirchenbehörde? D. R.) zu⸗ 

gegangen, der ſich gegen den Polniſch⸗katholiſchen Block 
(Liſte Nr. 25) richtet, weil dieſem Block Witos angehöre, 
der bis jetzt ſeine Differenzen mit der Kirchenbehörde vom 
Jahre 1924 noch nicht beigelegt habe. 


Hinter Schloß und Riegel. 


Bromberg, 6. Februar. Nach einer in Fordon ſtatt⸗ 
gefundenen Verſammlung wurde in der Nacht zum Sonntag 
durch die hieſige Polizet der Führer der polniſchen unab⸗ 
hängigen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Dr. 
Drobner aus Krakau unter dem Vorwurf verhaftet, daß 
er in einer Ende Januar in Bromberg abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung die Klaſſen gegeneinander gehetzt und zur Revo⸗ 
lution ermuntert habe. 

Am Sonntag fand in Bromberg abermals eine von 
der unabhängigen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei einberufene 
Verſammlung ſtatt, in der Dr. Drobner ſprechen ſollte: 
dieſer wurde jedoch durch einen gewiſſen Sliwinſki ͤver⸗ 
treten. Bei dieſer Gelegenheit wurde eine Eutſchließung 


teten Genoſſen (Dr. Drobner, Bem, Wnuk und Za⸗ 
charjeſie wic z) gefordert wurde. Es wurde eine Dele⸗ 
gation gewählt, die entſprechende Schritte bei den Behörden 


einleiten und auch feſtſtellen ſoll, aus welchem Grund und 
durch wen die erwähnten Perſonen in Haft genommen 


wurden. 


an, keinen Einfluß auf das Gewiſſen der Wähler aus⸗ 


angenommen, in welcher die Freilaſſung der verhaf⸗ 


0 
i 
a 
g 
3 


5 


$ 
N 


eTa re A a 


ws; 


* 


mit ihm geführt hat, 


Perfehlte Spekulation. 


Die Nationaldemokratie bemühte ſich bekanntlich, für die 
bevorſtehenden Wahlen einen Block mit der Chriſtlichen 


Demokratie und dem Piaſt, die ſich ihrerſeits in dem 
herzuſtellen; 


Poln.⸗kath. Block zuſammengeſchloſſen haben, 
die Bemühungen waren ſo gut wie vergeblich: nur in 16 
von den insgeſamt 64 Wahlbezirken ift überhaupt eine Vers 
einbarung gelungen, die aber nur vereinzelt alle drei Grup- 
pen umfaßt. m einzelnen fand eine Verſtändigung nur 
mit der Ehriſtlichen De mo krarie ſtatt in Warſchau 
und Lodz; mit dem Poln.⸗kath. Block wurde ein Einver⸗ 
nehmen erzielt in Bialyſtok, Grodno, Lomza, Oſtrow⸗bom⸗ 
züſki, Wloclawek, Tſchenſtochau, Wilna, Lida und Swiciany. 

u einem Einvernehmen nur mit dem Piaſt kam es in 
emberg, im Kreis Lemberg, Zloczow, Tarnopol, Sambor 
und Staniſlau. 

In 38 Bezirken hat die Nationaldemokratie, oder was 
dasſelbe iſt, das Kath.⸗Nationale Komitee eine ſelbſtän⸗ 
dige Liſte eingereicht. 2 

In Sambor iſt der bisherige Sejmmarſchall Ratai 
Spigenfandidat auf der Liſte des Kath.⸗Nationalen Komltees 
und des Poln.⸗kath. Blocks (Chr. D. und Piaſt). Wir er⸗ 
innern uns dabei an Korreſpondenzen des „Kurfer 
Poznanſki“ aus Warſchau, desſelben „uri. Pozn.“, der jetzt 
mit aller Wucht für das Kath.⸗Nationale Komitee, alſo wohl 
auch für die Spitzenhaudidatur Ratajs in Sambor eintritt, 
in denen an Herrn Rataf kein gutes Haar gelaſſen wurde. 


deutſches Beileid 


zum Tode des Herrn von Koczorowſki⸗Witoſlaw. 

Der Delegierte der polniſchen Regierung für die Ver⸗ 
handlungen mit Deutſchland aus Anlaß der Grenzziehung, 
Herr von Koczorowfki, iſt bekanntlich durch einen Un- 
fall, der ihn auf ſeinem Gute Witoflam durch das Umſtürzen 
eines Baumes betroffen hat, auf tragiſche Weiſe ums Leben 

ommen. Bei der Beerdigung legte der Geſandte Dr. 

ckardt, der auf deutſcher Seite die Verhandlungen 
im Auftrage der deutſchen 
Regierung einen Kranz nieder und übermittelte der 
Witwe des Verſtorbenen das Beileid der Geſandtſchaft in 
Warſchau und des Generalkonſulats in Polen, 


dns Militär fordert Trotzlis Freilaſſung. 


Moskau, 7. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) Vor 
zwei Wochen ſprachen bei dem ſowjetruſſiſchen Generaliſſi⸗ 


mus Tuchatſchewſki Delegierte einer Reihe von Sow⸗ 


jetregimentern vor, die im Namen aller Soldaten dieſer 
menter um eine Intervention dahingehend baten, daß 
Trotzki ſchnellſtens wieder auf freien Fuß geſetzt 


werde. Tuchatſchewſki lehnte anfangs ab, ließ ſich ſpäter 
aber doch bewegen der Bitte zu willfahren. Daraufhin 
drohte die Tſcheka (G. P. U.), den ſowfetruſſiſchen Gene- 


raltſſimus zu verhaten, falls er in dieſer Angelegenheit etwas 


unternehmen wollte. Das Polit ⸗ Bureau jedoch 
warnte die Tſcheka vor einem übereilten Schritt, da nach 
deſſen Juformationen die Garniſonen Moskaus und Peters⸗ 
burgs einen bewaffneten Aufſtand gegen die jetzige 
Regierung unternehmen würden, falls man Tuchatſchewſki 
verhaften ſollte. Infolge dieſer Warnung ließ die Tſcheka 
von ihrem Plan ab. Die Lage iſt jedoch ſehr geſpannt. 

Aus dieſer Meldung, deren Richtigkeit angenommen 
werden kann, iſt daun das ſenſationelle Gerücht von einem 


Ausbruch der Revolution in Rußland und dem Marſch 


Tuchatſchewſtis auf Moskau entſtanden. ; 


Auch ein kleines Feuer kann einen gewaltigen 8 A 


entwideln, 
FE Fo 


Die Rechtslage der Offistere im Zivildienst. 


Warſchau, 6. F bruar. (Eigene Drabtmeldung.) 
Anbetracht der großen Zahl von Berufsoffiztleren, 
die zum ſtaaklichen Zivildieunſt verſetzt wurden hat 
der Kriecsminiſter an die anderen Miniſterien ein Rund⸗ 
ſchreiben crlaſſen, durch das die Rechtslage dieſer Offi- 
ziere normiert wird. Den direkten Vorgeſetzten 
der im Zivildienſt ſtehenden Offiziere werden dieſen gegen⸗ 


über nur wei Beſugniſſe eingeräumt: die Gewährung von 


Kepublit Polen. 


N Ja, nicht nur innerhalb der enggeſteckten ſtaatlichen Gren- 


an 


RS und die Abgabe von fachmänniſchen Gutachten über 
ſie. 
ten dieſen Offizieren gegenüber nicht. In dieſer Bes 
ziehung unterſtehen die im ſtaatlichen Zivildienſt tätigen 
Offiziere den Militär behörden. 


Deutſches Reich. 


Vor dem Beginn der deutſch⸗ruſſiſchen Verhandlungen. 

Moskau, 7. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Sowjetdelegation für die Wirtſchaftsverhandlungen 
mit Deutſchland iſt geſtern nach Berlin abgereiſt. Sie 
ſetzt ſich zuſammen aus dem Mitglied des Handelskommiſſa⸗ 
riats Schweifer und zwei Departementsdirektoren dieſes 
Kommiſſariats, Kaufmann und Roſenblum. 

Röttcher freigelaſſen. 

Der wegen Landesverrats verhaftete Redakteur 
der „Menſchheit“, Karl Rötter, tit am Freitag aus dem 
Unterſuchungsgefängnis Moabit entlaſſen worden, nachdem 
die von ihm geforderte Kaution von 10 000 Mark hinterlegt 
iſt und zwei Bürgen für einen weiteren Betrag von 10 000 
Mark zugeſagt haben. Das Verfahren gegen Röttcher nimmt 
ſeinen Fortgang. ; 

Schwere Erkrankung des Kardinal⸗Erzbiſchofs 
Dr. Schulte. 

Der Erzbiſchof von Köln, Kardinal Schulte iſt er⸗ 
neut ſchwer erkrankt, und zwar iſt er von einer Herz⸗ 
ſchwäche befallen worden, die zu den größten Beſorg⸗ 
niſſen Anlaß gibt. Er wurde bereits mit den Sterbe⸗ 


ſakramenten verſehen. Der Kranke leidet gegenwärtig 


unter ſtarker Apathie. Die Kirchenbehörden haben zur Ge⸗ 
neſung des Kardinals Bittgebete angeordnet. 


Nach den letzten Meldungen iſt in dem Befinden des ü 


Kardinals eine leichte Beſſerung eingetreten. 


das 14. deutſche Zurnſeſt in Köln. 


Von Edgar Stahff. 


Zwei große Ereigniſſe ſtehen in dieſem Jahr im Brenn 
und der ſportlich⸗turneriſchen Ereigniſſe: Die Teilnahme 

utſchlands an den Olympiſchen Spielen in 
Amſterdam und das große deutſche Turnfeſt in 
Köln. In Amſterdam kämpfen die Beſten des deutſchen 
Volkes mit den Vertretern der anderen Nationen um Rang 
und Geltung im Geſamtrahmen des ſportlichen Strebens 
der einzelnen Staaten und Völker. Die deutſche Mann⸗ 
ſchaft, die dort kämpfen wird, t Zuſammenfaſſung und 
Gradmeſſer dafür, wie weit die körperliche Ertüchtigungs⸗ 
arbeit in einem Volk ee t 3 iſt. Nur 
aus einer breiten und gefunden Unterlage des Leibes⸗ 


übungsweſens im Voltsganzen ergibt fih die Höchſtleiſtung. 
Cirebon, 1 


Sp hat das ſportliche der Gedanke der Ausm 
und Höchſtleiſtung ſeinen Wert in der vorwärtstreibenden 
Kraft auf die Geſamtheit. Und die Bedeutung, daß Deutſch⸗ 
lands Turner und Sportler in Amſterdam bei den Olympi⸗ 
ſchen Spielen mit den anderen Nationen in Wettſtreit treten 
und ein ſchwer zu beſiegender Gegner ſein werden, liegt in 
den angedeuteten Aufgaben. ; 
Faſt zur gleichen Zeit wird Deutſchland feine 175 te 
Ku . e rag und deutſchen Volks⸗ 
tums feiern, In Köln am Rhein kommen in den Tagen 
des Deutſchen Turnfeſtes mehrere Hunderttauſende deut⸗ 
ſcher Männer und Frauen zuſammen. In einem Ausmaße 
und einer Beteiligung, wie nie vorher werden hier die 
Turner des deutſchen Volkes Bekenntnis ablegen von ihrer 
Arbeit, die e we im Volk in feiner Geſamtheit verwurzelt 
war und in erſter Linie wE saene 8 Das 
ort des Turnvaters Jahn hat ſich bewahrheitet: 
das Turnen, das einſt aus kleiner Quelle entſprungen, 
wallt heute freudig durch Deutſchlands Gaue und Länder. 


gr Deutſchlands wurde das Turnweſen ein weſentlicher 
väger der Volksertüchtigung, bei den annähernd vierzig 
Millionen zählenden, in der ganzen Welt in großen und 
kleinen Siedlungen verſtreuten Auslands deutſchen 
wurde das deutſche Turnen der fruchtbarſte, ae noch 
einzig beſtehende Wurzelboden, in dem fih die augeſtammte 
Art erhielt und in ihrer Kraft immer neu verfüngte. 
; Groß und mächtig it der Widerhall, den der Aufruf 
um Deutſchen Turnfeit am Rhein allen, 

eutſchen Turnern im Ausland gefunden hat. Seit zwei 


Diſziplinariſche Beſugniſſe haben die Vorgeſetz. 


Schaffung neuer Organiſationen, fon 


gedanke iſt, der Boden faſſen 
allenthalben bei den 


Jahren ſchon rüſten Tauſende von Tuxnern im Grenzland 
und Überſee⸗Deutſchland zur großen Feſtfahrt nach Köln. 
Die Turner Südamerikas aus den verſchiedenen 
Staaten, aus Braſilien, Argentinien, Chile und Mexiko 
kommen in großen Scharen nach Köln zum Turnfeſt. Für 
die Exhaltung der Eigenbeweglichkeit fremder Staaten ſind 
dieſe Deutſchen in den überſeeländern und haben als ſolche 
neue Pflichten und Aufgaben dem neuen Land und Staat 
gegenüber, die ſie treu erfüllen. Aber darüber hinaus hat 
der beſte Teil eins nicht vergeſſen: die Verantwortlichkeit 
auch für deutſches Schickſal, das Bekennen zum angeſtamm⸗ 
ten Kulturkreis. 
Auch die Turner Nordamerikas im großen ame⸗ 
rikaniſchen Turnerbund ſtellen ſeit Monaten ſchon die 
Vorbereitung zum Beſuch des Turnfeſtes am Rhein in den 
Mittelpunkt der Turnarbeit. Faſt tragiſch mutet es an, 
wenn man ſehen muß, daß der Trieb zur deutſchen Axt oft 
ſelbſt über die verlorene Mutterſprache hinweg ſich erhalten 
hat. Dieſe Einſtellung iſt geradezu kennzeichnend für die 
ganze Turnbewegung in Nordamerika. Trotzdem im 
amerikaniſchen Turnerbund ein Großteil nur noch die eng⸗ 
liſche Staatsſprache ſpricht, iſt doch die ganze Organiſation 
und Arbeit, die hier geleiſtet wird, deutſchen Urſprungs. 
Sehnſucht nach der Heimat treibt auch alle, die aus den 
anderen fernen Siedlungen kommen: der Turngau in 
dweſtafrika, der beſonders nach dem Krieg zu 
neuem Beben erwacht iſt, jowie auch die Turner aus den 
einzeln ſtehenden Turnvereinen in fat allen größeren 
Städten der Welt, die zum Teil Neugründungen der letzten 
Zeit ſind. Von allen liegen die Meldungen für Köln in 
der Auslandsabteilung der Deutſchen Turnerſchaft vor und 
laufen immer noch ein. 

Auch die fünfzehn Millionen Deutſche aus den abge⸗ 
tretenen Gebieten und dem vorgelagerten Grenz⸗ 
land richten ihre Augen auf das Turnfeſt in Kölu. Die 

urner aus der Nordmark Schleswig, die deutſche 
Zurnerichaft in Polen, die heute nach ſechsjähriger zäher 
Aufbauarbeit alle Turnvereine trotz ſchwierigſter Lage zu⸗ 
ſammenfaßte, die Turner aus Danzig und dem Memel⸗ 
land, ſowie aus den anderen Oſtſeeländern ſehen voller 
Erwartung dem Kölner Turnfeſt entgegen, ſelbſt wenn ſie 
nicht an ihm teilnehmen können, ; 

Von dem Eindruck diefer Feſttage hängt es nun mit 
ab, ob die deutſche Turnbewegung mit ihren verſchiedenen 
Daſeinsformen in der ganzen Welt in eine Front mit 
klarer Richtung kommt. Überall in der körperlichen Er⸗ 
tüchtigungsarbeit iſt heute ein ſtarker Aufbruch zu neuen 
Weſensſormen zu ſpüren. In Deutſchland ſelbſt tft 
die Bewegung mitten im Fluß; das Turnweſen des Aus⸗ 
landsdeutſchtums aber ſteht meiſt noch vor dem Anfang. 
Von der Art der Neuanregungen hängt es ab, in welcher 
Richtung die Neugeſtaltung und Auffriſchung des ausland⸗ 
deutſchen Turnweſens vor ſich geht. Neuer Zuſtrom in 
die entlegenſten Felder und Infeln unſeres Turnweſens 
mit feinen mannigfachen Formen des Zuſammenſchluſſes 
iſt das Weſentlichſte für den Zuſammenhalt. 


Dem 14. deutſchen Turnfeſt in Köln hat der veritorbene 
Turnführer Mar Schwarze fein letztes Vermächtnis an 
die deutſche Turnerſchafſt gegeben. Sein Werk ift der Muf- 
bau und Umriß des Feſtes mit dem feſten Gefüge und der 
einheitlichen Blickrichtung, die die mächtige, breitſchwellende 
Arbeit trotz ihres Reichtums und ihrer Vielgeſtaltigkeit zu⸗ 
ſammenhält. Groß tft die Arbeit und groß find die Opfer, 
die in der techniſchen Durchführung des Feſtes gefordert 
werden. Soll dieſes Feſt mit dieſem ungeheuren Kräfte⸗ 
aufwand Wunder wirken, dann muß der Geiſt des Feſtes 
zur Gewiſſensbefragung werden. Die Erkenntnis der Lage 
und Möglichkeiten der auslanddeutſchen Turneret in Köln 
iſt entſcheidend für das weitere Wachstum der Turnſache, 
die heute über enge Verbandsfrageſtellungen als folme Hin- 
ausgewachſen iſt. Raum und Boden für die Notwendig⸗ 


keiten der Gegenwart und die Weiterentwickelung der pert- 


ſchen Leibesübungen zu gewinnen, die praktiſchen Grund» 
lagen dafür zu ſchaſſen, it ein Ziel der bereits ſteben Jahre 
mährenden Arbeit der im Reiche geſchaffenen Mittelſtelle 
Be auslanddeutſche Leibesübungen, in deren neutralem 
ven und Brennpunkt die ganze Schutz⸗ und Aufbaus 
arbeit auf dieſem Gebiet zuſammenläuft. 
Sinn und Zweck dieſer 3 liegt nicht in der 
[ i er in der Verleben⸗ 
Linne; der notgebornen Idee, daß das deutſche Turnen in 
eine Front kommen muß, und daß die Schutzarbeit hier 
weniger eine Verbandsfrage als vielmehr ein Allgemein- 
f muß. — Das Kölner Turnfeſt 
ann die . werden und verlangt mehr 
als je Arbeit und Bekenntnis. 


— e ͤ vn . ——..— ——— k — ——— 


Tanzgruppe Rudolf von Laban. 

Einen Tanzabend veranſtaltete die Tanzgruppe 
Rudolf von Laban am Freitag im Stadttheater. Leider 
hatte man im Propagandaeifer den Abend als Ballett⸗ 
Abend bezeichnet, ſo daß z. T. ein Publikum mit völlig fal⸗ 
{hen Erwartungen das Theater füllte. Dazu fanden ſich 
Leute, die im ſitze eines provozierenden Huſtens, einer 
Trillerpfeife und unhaltbarer Sprechwerkzeuge, die Vor⸗ 
führung zu ſtören ſuchten. Wir hätten es einfach 
nicht geglaubt, daß ſol Taktloſigkeiten möglich 


wären, wenn wir nicht zwei Tage vorher von ungefähr dem 


1 Publikum eine bedeutend häßlichere Szene erlebt 


hätten: Als Maryla Gremo im Verlaufe ihres Tanzabends 


„Donauwellen“ mit unbetleidetem Oberkörper und leichten 


Schals klaſſiſch ſchön tanzte, wurde fie durch einen frechen 


Witz und lautes Gelächter des Publikums be — leidigt iſt 
zu wenig gejagt: beſpien. Die Lacher von damals, heute 
um den Anblick nackten f Teige efommen, reagierten poli- 
tiſch; Sie erinnerten ſich plötzlich, daß diefe Tanzgruppe ja 
aus Deutſchland kam und glaubten ſich berechtigt, zu lärmen. 
Von politiſch Verhetzten darf man weder Klugheit noch Höf⸗ 
lichkeit verlangen, wenn man die Letztere hierzulande auch 
poene haben möchte. Die Erſtere hätte Schweigen ver- 

t. Dieſes erkämpften * die Tänzer durch die drama⸗ 
tide Szene „Gericht“ nach Muſik von Beethoven. Da hatte 


HViaban geſiegt! 
KRA „auch über die, die mit ehrlichem Willen gekommen 


` Midiy I 


k rende, ſatyrtſche Moment in den Tanz. 
* $ BERN, 


waren zu ſchauen und zu prüfen, welche Wege die neue 
Tanzkunſt unterdeſſen in Deutſchland gegangen iſt. Wie 
Meteore ſind ja immer nur a Tänzerinnen und eins 
mal die Tanzgruppe Bodenuwieſer über unfere Bühnen 
gegangen und man fand fie ſchön oder weniger ſchön, nichts 
ahnend von den Richtungen, die fte vertraten, den Kämpfen 
1 die neue Tanzkunſt. Nur wenige konnten die Entwicke⸗ 
ng derſelben wenigſtens theoretiſch verfolgen. Und nun 
Rudolf von Laban, einer der Führer, der Tänzer und 
wiſſenſchaſtliche Erſorſcher der Tanzkunſt, der allen anderen 
ſchon immer weſentlich voraus iit im Kampf für eine Neu⸗ 
geſtaltung des Tanzes, im Kampf gegen das alte Ballett. 
15 4 pii ſich als ſolches auf allen Anſchlagſäulen ange- 
prieſen 
Alle neuen Tänzer — von der Sent M'aheſa über 
Impekoven zu Mary Wigmann und Ru⸗ 
dolf von Laban und den vielen, vielen anderen — be⸗ 
kämpfen das alte Ballett als etwas Weſenstotes, das den 
Kern des Menſchen nicht zu treffen mag. Es entſtand ein 
allgemeines Wegeſuchen: Sent Mlaheſa ſtrahlte in ägyp⸗ 


' tiſchem Putz Ruhe und Siunlichtett in gleitenden Gebärden 


aus. Niddy Impekoven, weich und weiblich, wiegte ſich auf 
den Wellen der Mujit. Valeſka Gert brachte das ironiſie⸗ 
Und Mary Wig⸗ 
die ſtärkſte, hinreißendſte Tänzerin unſerer Zeit, ſah 
Wee in de ekſtatiſche,; Hingabe des Tänzers. Neue 


über den Romanſchr ftſteller Wilhelm Speyer. 


Grundſätze überſtürzten einander. g Das Wallen brachte der 


kühle, klarſchauende Rudolf von Laban in eine Form. Er 
ſchuf das Verſtändris für den Tanz. Durch feine Bewegungs⸗ 
lehre und die Tanzſchrift ermögli er die a a pb er 
Tanzgeſchichte und der Grundlagen des Reichs der Be⸗ 


wegung. i ! j 

Wr ſahen fait alle Phaſen der letzten Entwickelung des 
Tanzes: den Gruppentauz als Raumbewegungskunſt⸗ 
werk mit dem dominierenden Vortänzer 
haarige in den „Sieben Sternen“), beffen dämoniſcher 
Wille ſich durch die Bewegung Bahn bricht und ſich und die 


Gruppe beherrſcht. Wir ſahen Gruppentanz ohne den Kern 


des Vortänzers. ein choreographiſches Gebilde („Aus 
alten Heiligtümer n“). Hier herrſcht keine gefühls⸗ 
betonte Abhängigkeit der Tänzer vor, ſondern ein Geſtalten 


nach den Geſetzen des Raumes, ein Piit- und Gegeneinander 
von Tauzfiguren. Wir ſahen den abſoluten Tanz, den 
Tanz ohne Muſik, aus innerem Gefühl geboren. Wir ſahen 
den Grotesktanz in den „Grünen Clowus“ mit 
einem Maskentanz verbunden und in ſeinem Humor 
in einer köſtlichen Boxkampfſzene, mit Zeitlupe auf- enom⸗ 
men, gipfeln. Und wir ſahen ſchließlich jene eindrucksvolle 
tanzdramatiſche Grene „Gericht“, deren Spannung und 
Löſung ungeheuer ſtark waren. 


Es erübrigt fih, bei einer Gruppe wie der Rudolf von 


Labang eu betonen, daß die Tänze vorzüglich geboten wur⸗ 
den. daß die Tänzer wohl durchtrainiert und die Koſtüme 
ausgezeichnet waren. Vergeſſen aber wollen wir nicht, da 
ſelöſt die Erinnerung noch köſtlich, dieſes Spiel der Finger, 
dieſen „bis in die Fingerſpitzen“ durchgeführten Tanz. 


Ferner nicht die Begleitung, die in den Händen des fungen 


Komponiſten Rudolf Wagner Rögeuy lag, der auch 
die Mufif zu den „Sieben Sternen“ geſchrieben hatte. 

Ein intereſſanter, hochwertiger Abend. Das Publikum, 
das den Darbietungen zunächſt etwas hilflos gegenmber⸗ 
geſtanden hatte hatte im zweiten Teil das Weſen der Tänze 
erfaßt und dankte durch ſtürmiſchen Beifall: h. 


Literariſche Rundſchau. 
Wilhelm Speyer in polniſchem Licht. 

Die Warſchauer literariſche Wochenſchrift „Wiadomości 
Literackje“, die in anerkennenswerter Welle ihre Leſerſchaft 
über wichtige Neuerſcheinungen der deutſchen Literatur in⸗ 
ormiert und bereits manchen guten Aufſatz über deutſche 

utoren gebracht hat, veröffentlicht in der letzten Nummer 
(Nr. 6 vom 6. 2. d. J.) einen Axtikel F. O 


Der 
Artikel enthält eine ſynthetiſche Charakteriſtik der künſt⸗ 
lerifchen Weſensart des Speyerſchen Schaffens. Der Reiz 
ſeiner Romane beſtehe darin, daß in ihnen das Pfychologiſch⸗ 
Problemaliſche und die reine 1 einander die 
Wage halten Dieſe Miſchung werde nicht recht gewürdigt. 


„Südſer“, „Charlott etwas verrückt“. 
(der Echmarze | 


Arbeiten am Grabe 


Halleners 


Darunter litten Schriftſteller wie Walter von Hollan⸗ 
der, Mar Herrmann⸗ Neiße und Wilhelm Speyer. 
Alle Romane Speyers ſeien auf demſelben Ideengehalt auf⸗ 
gebaut, alle durchziehe in verſchiedenen Variationen das 
Motiv der Stille und der Ruhe. r Verfaſſer des Artikels 
beweiſt dies an den Romanen: „Schwermut der Jahres⸗ 
zeiten“ „Frau von Hanka“, „Das fürſtliche Haus Herfurth“, 
u Im. 
* 


= Howard Carters Beute. Howard Carter hat feine 
utanchamons beendet; er hat an das 
Muſeum in Kairo aus Luxor in einem beſonderen Panzer⸗ 
wagen vierzig rieſige Kiſten geſandt, die alles enthalten, 
was in der vierten Grabkammer gefunden worden iſt. Ein 
Beamter und eine Wache bewaffneter Soldaten ſind mit den 
Kiſten nach Kätro gereiſt. 


= Das Wilhelm⸗Buſch⸗Haus in Gefahr. Das Geburts⸗ 
haus von Wilhelm Puig in Wiedenſahl iſt in Gefahr. 
Die Beſchaffenheit er ebäudes zwingt den Beſitzer, einen 
Verwandten von Wilhelm Buſch, zu umgeſtaltenden Ande⸗ 
rungen. Der Heimatbund Niederſachſen möchte die Stätte 
in Ihrem urſprünglichen Bauzuſtand bewahren und damit 
die Errichtung eines Buſch⸗Muſeums verbinden. Ein Auf⸗ 
ruf des Heimatbundes Niederſachſen, der u. a, die Unter⸗ 
ſchriften des Kultusminiſters Dr. Becker und Reichs kunſt⸗ 
pa z 33 Redslob trägt, erbittet Spenden zum Ankauf 
es Hauſes. 


Bücherſchau. 


Oſtdeutſche Monatshefte, Januarheft Jahrg. VIII. 
Heft 10, Januar 1928. Herausgeber: Carl Lange, Oliva 
bei Danzig. 

Die Oſtdeutſchen Monatshefte beginnen das neue Jahr 
mit einer ſehr abwechſlungsreichen Ausgabe, die beſonders 
viel unterhaltende Beiträge bringt. Skizzen, Novellen, Er- 


aühlungen und Lebenserinnexungen von Dr. Rolf Berg, 
Walther Domanſky, olfgang Federau, Willibald 
Köhler, Fritz Kudnig, Fri iller, Heinz Stegu- 


weit u.a. Eingeführt wird das Heft mit einer ſtimmungsvpollen 
Skizze von Karl Demmel über „Norddeutſche Stadttore“ 
Es folgt dann ein bebilderter, mit Zeichnungen ver⸗ 
ſeheuer Beitrag von Profeſſor Dr. Ehrlich über die „Vor⸗ 
Fare ende Burgen in Weſtpreußen“. Sein Name iſt 
urch ſeine bedeutenden wiſſenſchaftlichen Leiſtungen für oſt⸗ 
deutſche Wiſſenſchaft und Kultur und durch die Tätigkeit im 
Altextumsverein in Elbing bekannt. Wertvollen Einblick in 
Alt⸗Danziger bürgerliche Gartenkunſt iſt durch ſehr gutes 
Bildmaterial veranſchaulicht. Der Kenner der Oſtmark, 
Fritz Braun, ſtizziert uns das „Winterkleid des oſt⸗ 
märkiſchen Waldes“ und der in Danzig geborene Prof. Dr. 
Waldemar Oehlke ſetzt ſeine Lebenserinnerungen aus dem 
Leben eines Danzigers fort. 


x 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 8. Februar 1928. 


Nr. 31. 


Liste Nr. 181 


Feiger Gedanken Allen Gewalten 
Bängliches Schwanken, Zum Trutz fih erhalten, 
Weibiſches Sagen, Nimmer ſich beugen, 
Angſtliches Klagen Kräftig ſich zeigen, 
Wendet bein Elend, Rufet die Arme 
Macht dich nicht frei. Der Götter herbei. 


Pommerellen. 


7. Februar. 
Graudenz (Grudziadz). 


Saal⸗Sportfeſt der Sportklubs Graudenz. 


Ein Syortfeſt hat ſtets feinen beſonderen Reiz, übt 
immer große Anziehungskraft aus — kein Wunder, daß der 
geräumige Saal des Gemeindehauſes dicht gefüllt war, als 
die Klänge der Bodamnerkapelle das Winter⸗Saal⸗Sportfeſt 
des Sportklubs Graudenz einleiteten. In feiner Begrü⸗ 
Bun sanſprache bewillkommnete der Vorſitzende, Fabrik⸗ 
beſizer Du day, die Gäſte. Beſondere Worte richtete er an 
die Vorſtände der Danzig-Pommerelliihen Radſportver⸗ 
einigung, des Baltiſchen Tourenklubs Danzig, von dem auch 
eine Anzahl Mitglieder aktiv am Feſt mitwirkten, und dankte 
den hieſigen polniſchen Sportvereinen „Olympia“ und 
„Pepecke“, daß fie ebenfalls die Veranſtaltung durch Teils 
nahme das Programm verſchönen halfen. Zum Schluſſe 
wies der Redner auf die Erbauung eines eigenen 
Sportplatzes auf dem Terain vor dem Neuen Schützen⸗ 
hauſe hin, wozu der Verein einen Platz aus privater Hand 
ſowie weiteres erforderliches Land dank dem Entgegenkom⸗ 
men des Magiſtrats von der Stadt pachtweiſe erhalten habe. 
Mit der Herſtellung des Sportplatzes werde bereits im 
Frühjahr begonnen werden. Um finanzielle Unterſtützung 
zur Durchführung des Unternehmens bittend, ſchloß der 
Vorſitzende mit einem „Hipp hipp hurra!“, das kräftigen 
Widerhall fand. 

Flott und ſicher ausgeführte Freiübungen der 
Män enrturnabteilung zeigten ſodann, daß Vater Jahns 
älteſte und echteſte Sport irt im Verein immer noch die ihr 
gebührende Pflegeſtätte hat. Zwei junge Damen (Fräulein 
Jacobſohn und Fräulein Lotte Fantom fti) führten 
hübſch und graziös einiges aus dem Gebiet der „Tanz ⸗ 
gymnaſtik“ vor. Die Übungen am Barren, die darauf 
folgten, wieſen prächtige, von Kraft und Gewandtheit zeu⸗ 
gende Leiſtungen auf. Eine eigenartige, bisher im Sport- 
klub auf Feſten noch nicht exekutierte Sport!, nämlich 
Boxwettkämpfe, bildeten den zweiten Teil der Feſt⸗ 
folge. Für zartbeſaitete Gemüter hat freilich dieſer Teil des 
weltumfaſſenden Sports weniger Anziehendes, und beſon⸗ 
ders die Frauenwelt empfindet ſeine Vorführung auf einer 
der Erholung gewidmeten Veranſtaltung vielleicht nicht als 
Augenweide. Indeſſen — wenn man den Zweck des Fauſt⸗ 
kampfes, die körperliche Ertüchtigung, die Stählung von 
Mut, Selbſtſicherheit und Diſziplin, richtig erfaßt und die 
wohlabgemeſſene, ſtreng kontrollierte Art des Kämpfens er⸗ 
wägt, muß man ſich mit der Schattenſeite, der manchma 
brutal erſcheinenden Austeilung kräftiger Hiebe, wohl aus- 
ſöhnen. Vier Treffen enthielt dieſer Programmteil, die 
ſämtlich unentſchieden endeten. 

Den Clou des Abends bildeten unſtreitig die nun folgen⸗ 
den Radfahrdarbietungen, die durch einen Begrüßungs⸗ 


reigen der Vereinsjunioren würdig eingeleitet wurden. 


Schon hier konnte man, obwohl es ſich meiſt um Neulinge 
im Saalfahren handelte, recht anerkennenswerte Darbietun⸗ 
gen feſtſtellen. Der Damenkunſtreigen war wohlgelungen 
und kunſtvoll. Auch der Herrenkunſtreigen war erſtklaſſig. 
Es würde zu weit führen, Einzelleiſtungen hervorzuheben 
— genug, der wohlverdiente Applaus, der ihnen ebenſo wie 
den vorhergegangenen Attraktionen zuteil wurde, war ein 
genügender Beweis für die Güte der Leiſtungen. Welche 
Höhe bei Strebſamkeit und Fähigkeit im Kunſtradeln er⸗ 
zielt werden kann, bewieſen ſodann die Mitglieder Ma⸗ 
kowſki und Neubert, nicht minder aber die vier 
Danziger mit ihrem Quartettfahren. Brauſender Bei⸗ 
fall dankte ihnen. i 
Radballſpiele waren der Schluß der ſportlichen 
Feſtnummern. Zunächſt ſpielte die 2. Mannſchaft des Sport⸗ 
klubs Graudenz gegen deſſen 3. Mannſchaft (je zwei Mit⸗ 
glieder). Der Wettbewerb endete mit 3 1 zugunſten der 
zweiten Mannſchaft. Es folgt das Spiel Sportklub I gegen 
Baltiſcher Tourenklub. Anfänglich zeigte fih letzterer 
überlegen. Die Graudenzer aber Holten bald auf, jo daß 
das Reſultat ſchließlich 5: 5 war. Das Entſcheidungstor 
und damit der Sieg fiel ſchließlich Graudenz zu, das damit 
die letztenes in Poſen gegen den gleichen Gegner erlittene 
Schlappe wettmachte. Für ihren ſchönen Erfolg belohnte 
der Klub die Graudenzer Sieger (Neubert und Makowſki) 
mit je einem Kriſtallrömer. 
Damit hatte das Programm ſein Ende erreicht, und es 
begann der für die Jugend, aber auch für ältere Semeſter 
angenhmſte „Sport“ des Tanzbeinſchwingens. Alt und jung 
weilte in froher Feſtesſtimmung bis in die Morgenſtunden 
beiſammen. * 


x Apothekennachtdienſt. Bis Sonnabend, 11. d. M.: 
Sternapotheke (Pod gwiazda), Culmerſtraße 26, Tel. 399, 
p „ (Pod Korona), Marienwerderſtraße 39, 

el. z “ ** 
Noch kein Ankauf des Huthſchen Geſchäftsgrundſtücks 
durch die Stadt. Zu der Notiz in Nr. 28 der „Deutſchen 
Rundſchau“, betreffend den ſeitens der Stadtgemeinde zu 
Straßenverbreiterungszwecken erfolgten Kauf des Kauf⸗ 
mann Huthſchen Geſchäftsgrundſtücks, iſt ergänzend mitzu⸗ 
teilen, daß zwar in der Angelegenheit zwiſchen den Kon⸗ 
trahenten Verkaufsverhandlungen ſchweben, dieſe aber bis⸗ 
her noch nicht zum Abſchluß gelangt ſind. * 
* Das Alte ſtürzt. Wegen Baufälligkeit abgebrochen 
werden die bedrohlich verfallenen niedrigen Vordergebäude 
des großen Grundſtücks Oberthornerſtraße 23/25 (Beſitzer 
Kaufmann Iſrale⸗Berlin) nachdem die Bewohner, unter 
denen ſich auch Inhaber kleiner Läden befinden, ihre Lokale 
geräumt haben. * 
X Ablieferung der Tierkadaver. Der Staroſt des Land. 
kreiſes Graudenz weiſt amtlich darauf hin, daß auf Grund 
der Polizeiverordnung vom 19. April 1927 die Viehbeſitzer 
verpflichtet ſind, ſämtliche Kadaver der Kadaververwertungs⸗ 
anſtalt in Schönbrod (Czyſtochleb), Kr. Brieſen, abzuliefern. 
Die Schlachtung zur Arbeit nicht mehr brauchbarer Pferde 
für den eigenen Gebrauch außerhalb des öffentlichen Schlacht⸗ 
hauſes iſt, wie weiter betont wird, nicht geſtattet. * 
x Aus der Polizeichronik. Max Jankowſki, Tu⸗ 
fherdamm 46, ift Wäſche im Werte von 172 zl, Boleſtaw 
Majewſki, Schlachthofſtraße 19, eine Wäſcheleine im 
Werte von 40 zi entwendet worden. — Feſtgenommen 
wurden zwei Perſonen, und zwar eine wegen Diebſtahls und 
eine wegen Trunkenheit. } * 

5 ; FELN ý 


| Vereine, Veranſtaltungen x. 

Deutſche Bühne Grudziadz. „Zwölftauſend“, das neue Schauſpiel 
von Bruno Frank, das bei der Erſtaufführung einen ſo tiefen 
Eindruck gemacht hat, wie ſeit vielen Jahren kein Stück, das die 
Deutſche Bühne herausgebracht hat, wird am kommenden Sonn- 


tag, den 12. 2., wiederholt werden. Die Regie und die Beſetzung 
der einzelnen Rollen iſt ſo hervorragend, daß die Aufführung 
mit jeder großen Berufsbühne konkurrieren kann. Wer einen 
bedeutenden literariſchen Abend erleben will, folte diefe Auf⸗ 
führung nicht verſäumen. (2170 * 


Bilderausſtellung. Frau Dr. von Klein, die auch über unſere 
engere Heimat durch ihr Kunſtſchaffen bekannt geworden ift, hat, 
mehrere ausgezeichnete Gemälde und Aquarelle in einem Schalte 
fenſter der Buchhandlung Arnold Kriedte ausgeſtellt. Kein 
Kunſtfreund verſäuwe, die Bilder, die landſchaftliche Motive aus 
unſerer Heimat und aus Bayern und Sſterreich darſtellen, zu 
beſichtigen Die Bilder ſind verkäuflich. (2180 * 


Tut⸗ench⸗Amons altägyptiſches Königsſeſt, das am Maskenball der 
Deutſchen Bühne am Roſenmontag, den 20. Februar, dargeſtellt 
werden wird, wird beſonders glanzvoll und künſtleriſch durch⸗ 
geführt werden. Wie ſchon erwähnt, iit hierfür das El⸗Amarna⸗ 
Ballett verpflichtet, eine Truppe von fünf jungen, ſchönen und 
graziöſen Tänzerinnen, die durch ihre Anmut und Tanzkunſt 
entzücken werden. Außerdem wird ein Tanz von arabiſchen 
Sklaven und ein Prieſterinnen⸗Tanz von Damen der Deutſchen 
Bühne getanzt werden, und eine Krokodil⸗Beſchwörung wird 
eine humorvolle Abwechſlung bringen. Weitere überraſchungen 
find von der Feſtleitung in Vorbereitung. Das ägyytiſche 
Königsfeſt Tut⸗ench⸗Amon wird, wie die früheren Feſte, einen 
außergewöhnlichen Zuſpruch haben. Es empfiehlt ſich daher, bei⸗ 
zeiten die Eintrittskarten gegen Vorlegung der Einladungen zu 
beſchaffen. Wer keine Einladung erhalten hat, wende ſich an den 
Vorſitzenden, Herrn Arnold Kriedte, Grudziadz, ee 


Thorn (Toruń). 


„Die hiefige Ortsgruppe des Verbandes deutſcher Kas 
tholiken in Polen veranitaltete am 2, d. M. in den Räumen 
des Deutſchen Heims einen Geſelligkeitsabend, der 
von Mitgliedern und Gäſten gut beſucht war. Der Vor- 
ſitzende begrüßte die Anweſenden und dankte für ihr zahl⸗ 
reiches Erſcheinen. Die Darbietungen wurden durch Ge⸗ 
fang des Kirchenchors eingeleitet. In weiterer Reihenfolge 
wechſelten humoriſtiſche Einzelvorträge von zwei jungen 
Damen des Vereins, die durch ihre ſichere und originelle 
Vortragsweiſe ſchon öfter erfreut hatten, und ſich dadurch 
bereits über Thorn hinaus einen Ruf als gute Vortrags- 
künſtlerinnen erworben haben. Recht ſtimmungsvoll wirkten 
auch zwei Lieder eines Quartetts. Da die Vortragsfolge 
— anſcheinend abſichtlich — nicht vorher bekanntgegeben 
wurde, herrſchte unter den Teilnehmern eine ſpannende Er⸗ 
wartung, zumal die früheren Erfahrungen erwarten ließen, 
daß der rührige, keine Mühe und Opfer ſcheuende Vor⸗ 
ſitzende für dieſen Abend etwas ganz Beſonderes bereit 
hielt. Die Erwartungen wurden auch nicht getäuſcht, ſon⸗ 
dern noch übertroffen durch die beiden Schlußnummern, den 
Faſchingsſcherz „Das Kopfchenſtehen“ — Geſang mit 
Klavierbegleitung — und den humoriſtiſchen Zweiakter 
„Die taube Anna“, flott, ſicher und natürlich geſpielt 
von zwei Damen und zwei Herren. Beide Stücke riefen 
die heiterſte Faſchingsſtimmung und wahre Lachſalven her⸗ 
vor; nicht endenwollendes Beifallklatſchen lohnte die Dar⸗ 
ſteller. Die freudige Stimmung hielt bei dem nachfolgenden 
Tanz die meiſten Teilnehmer bis zum frühen Morgen zu⸗ 
ſammen. Erwähnenswert iſt noch die Mitteilung des Vor⸗ 
ſitzenden, daß die Thorner Ortsgruppe nunmehr eine eigene 
Bücherei beſitze, zu deren Einrichtung mehrere hoch⸗ 
beraige Mitglieder Spenden von 50—100 Zloty sektiftet 

aben. 


Ss „Nur“ 178 Vereine und Vereinchen verſchiedener Art, 
ohne die Innungen, gibt es in unſerer 50000 Einwohner 
zählenden Stadt. Man ſollte es kaum für möglich halten 
und doch weiſt die amtliche Statiſtik dieſe Zahl auf. * * 

—* Wolfsſpuren? Wie aus Jagdliebhaberkreiſen mit- 
geteilt wird, ſind im Landkreiſe in Wäldern längs der ehe⸗ 
maligen kongreßpolniſchen Grenze Wolfsſpuren ent⸗ 
deckt worden. * 


Graudenz. 


SGelänzender 
Verdienſt 


Ich habe wieder 2162 


Zum Karneval 
Mützen Masken Dominos 


täglich Bargeld bis 
100 2. 1826 


2 Autodroſchlen 


(billig wegen Fortzug) 
zu verkaufen. Schnell 
lentſchloſſene Käufer 
wollen ſich melden. 


Grudzigdz 
Garage = Merlitatt, 
ul. Mickiewicza 19, 


Wählerverſammlungen. 


Auf Grund des $ 1 des Geſetzes vom 5. Auguſt 1922 betr. Vorwahl⸗ 
verſammlungen werden folgende Wählerverſammlungen ſtattfinden: 


Sonnabend, den 11. Februar, nachm. 4 Uhr 
Bagnitz, Kr. Tuchel, Gaſthaus Reſzezynſki 
abends 7 Uhr 
Tuchel, Hotel Neumann 


Sonntag, den 12. Februar, mittags 12 Uhr 


Telefon Anschluß Nr. 438 


Emil Romey 
Papierhandlung 


Gegrü 
gde Toruńska16 


Orden Konfetti Ulkſachen 
in unerreichter Auswahl 


Moritz Maſchke 
Panska 2 Grudziądz T. 351 


ë Achtung ! haltiges Lager in 
Senken P In botet'aetiab ene DAMEN, HETEN 
n 


Berfammlung : F 
der Milchlieferanten 1 


ſtatt, wozu Reflektanten eingeladen meda Walter Reiß, 


Ziv oli. Toruüska 12, 


Donnerstag, den 9. Februar, abends 7 Uhr 


Wurſt⸗ W Effe 


Gegründet 


1905. [Empfehle mein reich⸗ 


Walde Worte 


ab 1. Februar d. Js. 


Neben großen Posten Leinen, bestens ein- 
geführter Marken, bringen wir ein gut 
assortiertes Lager in 2164 


Abgepaßten Weißwaren 


aus den Beständen unserer Lodzer Liqui- 


Spezialiſt für 
Bubenkopfſchneiden 
Ondulieren 


dati V .Wir legen Maſſage 

Gewicht aut eee Daar waed Kamin, Kr. Zempelburg, Hotel Bratz wozu ergebenſt einladet 2179| Kopfwäſche 8 

kurant für die nächsten Wochen ist nachmittags 3 Ahr J. Engl. sicht aarſchnelden. 

durchweg der reellen Ware und den reellen Zempelburg, Hotel Centralny A 0 lik ki 

RES angepaßt. nachmittags 5.30 Uhr dienstag, d. 14. Febr. Darodoma 3. 7 
Wir schöpfen aus den ersten Quellen Pemperſin, Kr. Zempelburg, Gaſthaus Riſtau abds. 7 Abr im „Tivoli am GIONE 


u. sind anerkannterweise leistungsfähig, — 
Selbst wenn Sie von außerhalb zu uns 
kommen, so wird sich Ihr Weg bezahlt 
machen. Jede Hausfrau wird bei uns das 
Richtige finden und etwas Neues sehen. 


Große Auswahl in Damen- und Herren-Wäsche. 
Steppdecken u. Trikotagen bedeutend ermäßigt. 


| Konfektion 33% bis 50% niedriger. 


tugo Schmechel & Söhne A. 6. 


Telefon 160 Grudziądz Üyhickiego 2-4 


Gr. Mastenball 


für meine Schüler aus® 
Graudenz u. der Umgegend. Tanzaufführungen. 
. und Frohſinn im lustigen Gewand. 
in Maskenzwang beſteht nicht, doch bitte ich, 
eine Geſichtsmaske anzulegen. Garderoben⸗ 
tarten zu zl 2.50 am Eingang. Gäſte können 
mitgebracht werden. 2172 


Frieda Sinell, Fortecana Wa. 


Deutſche Bühne Grudzindz 6. . 


Montag, den 13. Februar, nachm. 4 Uhr 
Mockrau, Kr. Konitz, Gaſthaus Langowſfki 
abends 8 Uhr 
Konitz, Hotel Engel 


Dienstag, den 14. Februar, nachm. 4 Uhr 
Damerau, Kr. Konitz, Gaſthaus Bratz 
nachmittags 6 Uhr 
Oſterwik, Kr. Konitz, Gaſthaus Zimmermann 
abends 8 Uhr 
Petztin, Kr. Tuchel, Gaſthaus Frydrichowicz. 


Sonntag, den 12. Februar 1928 

abends 8 Uhr im Gemeindehauſe 
Es werden ſprechen: Dr. v. Koerber—Koerberrode, Fabrilbeſitzer 
onntag und 


L .. éé 
Duday Graudenz. Schulz Oſterwik, außerdem am S 3 ft f D 
Montag Superintendent arcewiti— Soldau. Am Montag und| 99 wo au en 
Dienstag der bisherige Senator Hasbach. 2178| Schauſpiel in 3 Akten von Bruno Trank. 


Deutſcher Wahlausſchuß Graudenz. Eintrittskarten im Geſchäftszimmer. 


Mickiewicza Nr. 15. Telefon Nr. 35. 2089 
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nieht an den falschen Ort! 


Gulmiee 
Alle Inſerate 


aus Culmſee 
gehören in die 


Deutſche 
Rundſchau. 


Inieraten- Annahme 
(zu Originalpreiſen) in 
der Buchhandlung 
H. . 
Culmſee, Rynek 1. 


—dt Legt biſſige Hunde an die Kette! Von einem dem 
Fleiſcher Nowinſki gehörigen Hund auf dem Schulwege ars 
gefallen und gebiſſen wurde die 13jährige Schülerin Irene 

onowalſki aus der Tuchmacherſtraße. Es fei daran er- 
innert, daß laut Polizeivorſchrift biſſige Hunde an die Kette 
zu legen oder mit einem Maulkorb zu verſehen find, * * 
, — Diebſtähle. Ein Fahrrad geſtohlen wurde dem Jan 
Szynkiewicez aus Balkau, der es vor einem Geſchäft 
oin Aufſicht hatte ſtehen laſſen. 
nieezka in der Lindenſtraße 67 wurden 
aus dem Stalle geſtohlen. 


et Brieſen (Wabrzetuo), 5. Februar. Sein diesjähriges 
Wintervergnügen veranſtaltete am 7 Gonna 
abend die hieſige Ortsgruppe des Landesverbandes deutſcher 
ehrer und Lehrerinnen in Polen im Hotel „Weißer Adler“. 
ie zahlreich erſchienenen Gäſte wurden durch Konzert und 
arare, ſowie eine Theatexaufführung „Das goldene Kalb“, 
von Mitgliedern des Verbandes vorgetragen, in Atem ge⸗ 
halten. Nach Beendigung des Programms trat der Tanz in 
eine Rechte und hielt die Teilnehmer des Feſtes bis au den 
rühen Morgen in fröhlicher Stimmung beiſammen. 
Zunahme von Dlebſtählen. In der vergangenen 
Woche entfalteten Diebe im biefigen Kreiſe eine bisher uns 
gewohnt rege Tätigkeit. So wurden in Piwnitz dem Pächter 
des Farchminſchen Gaſthauſes mehrere Flaſchen Schnaps ents 
wendet. Bei dem Beſitzer Nagy drangen Diebe in den 
Boden ein und ſtahlen von dort Lebensmittel, In Hohen⸗ 
kirch wurden dem Beſitzer Felste elf Enten geſtohlen. Bis⸗ 
ex ift die Polizei trotz e Hausſuchungen zu 
einem poſitiven Reſultat gekommen. 


ch Bruß, Kreis Konitz, 5. Februar. Selbſtmord⸗ 
verſuch. Vor einigen Tagen verſuchte ein hieſiger Kauf⸗ 
mann ſeinem Leben ein Ende zu machen. 
begab er ſich zur Eiſenbahnſtrecke, welche von Berent nach 
Konitz führt, um ſich vom Zuge überfahren zu laſſen. Je⸗ 
doch rechtzeitig genug bemerkte der Lokomotivführer den 
Unglücklichen und brachte den Zug 7 Stehen, ſo daß der 
Kaufmann nur einige ſchwere Verletzungen an Kopf. 
Armen und Beinen erlitt. Man brachte ihn in das nüchſte 
Krankenhaus. 


m Dirſchau (Tczew), 5. Februar. Beim Brückenbau 
bei Amalienhof ſtürzte einer der dort arbeitenden Ploniere 
herunter und brach ſich hierbei ein Bein. Mit einem Not⸗ 
verband wurde der Verletzte ins hieſige Vinzenzkranken⸗ 
haus überführt. — Die Autounfälle in unſerer Stadt 
mehren ſich. Beim Ausbiegen geriet das Auto der Häute⸗ 
gerberei Jaworſki von hier ins Gleiten und fuhr gegen 
einen Baum, der durch den ſtarken Anprall zerſplitterte. 
Ein weiterer Baum wurde beſchädigt. Der Chauffeur erlitt 
gam Glück nur Ne Verletzungen, während das Auto 
urch Pferde abgeſchleppt werden mußte. 


— 


— Dem Maciej Kos 
fünf fette Enten 


— 


in den 
elungen war, die 


b. enabend 
Räumen des Hotels Szpitter. Da es 
Deutſche Bühne Graudenz zu einem Gaſtſpiel zu 
gewinnen, ſo herrſchte bereits im Vorverkauf elne derartig 
ſtarke Nachſrage nach Eintrittskarten, daß alle Anforderuns 
gen nicht erfüllt werden konnten. Um 4 Uhr begaun das 
übliche Kaffeehaustreiben. Ein reich beſetztes Büfett lockte 
mit ſeinen Herrlichkeiten an Torten, Kuchen, belegten Bröt⸗ 
en, Salaten u. dal. Unter Leitung der Voxſitzenden, Frau 
aurermeiſter Petersdorf, hatten ſich die Damen der 
Trauenhilſe und junge Mädchen des Jugendvereins in den 
Dienſt der guten Sache geitellt; bei der Verteilung der Gäſte 
im Saal und in vier Nebenräumen hatten die Helferinnen 
keine leichte Arbeit, allen Anſprüchen zu genügen. Und doch 


wurde einem jeden ber dem guten Willen das Seine. Um 
7% Uhr begann die Aufführung des Schwankes in drei 


Akten „Hurra cin Junge!“ von Franz Arnold und 
Ernſt Bach durch die Deutſche Bühne Graudenz. Lebhafter 
Beifall wurde den Mitwirkenden zuteil, die es nicht leicht 
hatten, fih in die beſcheidenen Verhältniſſe einer klein⸗ 
ſtädtiſchen Bühne zu ſchicken. Die Aufführung ſtand auf 
eachtenswerter Höhe, zu der jeder der Mätwirkenden an 
ſeinem Teile beigetragen hat. Hoffentlich läßt es ſich wieder 
einmal ermöglichen, die Deutſche Bühne Graudenz hier be⸗ 
grafen zu können. Um 12 Uhr trat der Tanz in feine 
echte, der bis in die frühen Morgenſtunden währte; 

nicht tanzen wollte, 


ein ſchönes, gut gelungenes Feſt der Vergangenheit und der 
Erinnerung an. Allen denen, die durch ihre treue Arbeit 


oder durch Spenden zum Gelingen beigetragen haben, in⸗ 


ſonderheit den Mitgliedern der Deutſchen Bühne, ſei der 


herzlichſte Dank ausgeſprochen mit dem Wunſche eines fröh⸗ 


Bann Wiederſehens und Zuſammenwirkens bei dem nächſten 


. h Löbau (Lubawa), 4. Februar. Ein Geflügel- 
diebſtah!l wurde beim Landwirt Joſef Ewikly in 
Krotoſchin (Krotoſzyny) verübt. 
werden konnte, hat ſich noch zu andern Diebereien bekannt. 
— Holz verkauf. Die ſtagtliche Oberförſterei Koſtkowo, 
Kreis Löbau, veranftaltet am Mittwoch, 15. d. M., eine Holz⸗ 
auktion in Kielpin (Kielpiny). 


Fleischhack-Maschinen 


Fabrikat Alexanderwerk 
in allen Größen 
empfehlen Iaol > 


Falarski & Radaik 


Stary Rynek 96 Szeroka 44. ` 


Für Maskenbälle 


Dominos - Larven 
í Paplerkappen 
Luftschlangen - Confetti 
Poussierbälle - Neckwedel 
und andere 


Scherz- und Juxartikel. 
Größtes Lager 


Justus Wallis, 


Papierhandlung, 
Torun, Szeroka 34 


Zu dieſem Zwecke 


wer 
; fand in den Nebenräumen ein behagliches 

lätzchen, wo er mit Bekannten und Freunden plaudern 
konnte. Schnell eilten die Stunden dahin, und damit gehört 


Der Täter, der ermittelt 


Verkauft wird Nutz sJ 


Thorn. 


für Brivatfeitlichleiten 


und Brennholz aus den Revieren Ploſnica, Slup, Kiel: 
pin und Janowo. Am Mittwoch, 22. d. M., hält dieſelbe 

berförſterei einen Holztermin im Vereinshauſe (Dom 
Towarzyſtw) in Löbau ab. Zum Verkauf kommt Nutz⸗ 
und Brennholz aus den Schutzbezirken Gierloz, Tylice, Nas 
prometk und Biakagora. Händler find vom Kauf aus⸗ 
geſchloſſen. 5 


b. Neuſtadt (MWeiherowo), 4 Februar. Totſchlag. 
In ber Nähe bei Kielau (Chylonia) wurde ein 32 Jahre 
alter Mann aufgefunden, der bei einer Prügelei LeHen s 
gefährlich verletzt wurde. Nach feiner Einlieferung 
ins Krankenhaus in Gdingen erlag er feinen Verletzungen. 
Die Täter ſind ermittelt und feſtgenommen. — Die Deutſche 
Volksbank, Bromberg, hat am 1. Februar d. J. hier in der 
Danzigerſtraße eine Filiale eröffnet. Der heutige 
Wochenmarkt war nur ſchwach beſchickt und befucht. 
Die Preiſe waren unverändert. Dasſelbe gilt auch über den 
Betrieb auf dem Schweinemarkt, wo der Umſatz minimal 
war. 


.a Schwetz (Swiecie), 5. Februar, Geſtern abend fand in 
Kowalleks Sälen ein von den deutſchen Schülern der hieſigen 


Winterſchule veranſtaltetes Winter vergnügen ſtatt. 
Nach vorangegangenen Konzertſtücken wurde ein kurzes, 


aber ſehr humorpolles Theaterſtück aufgeführt, das die Zu⸗ 
35 in eine ſehr luſtige Stimmung verſetzte. Nach dem 
heater trat der Tanz in ſeine Rechte, der die Beteiligten 
noch lange beiſammen hielt. — Der letzte Sonnabend⸗ 
Wochenmarkt war gut beſchickt und ſtark beſucht, da der 
Monatserfte wieder friſch Geld gebrachte hatte und Einkäufe 
eftattete, Es war genügend Butter vorhanden, die 2,50 bis 
280 das Pfund koſtete. Für Eier wurden 3,50—4,00 pro 
Mandel verlangt, Gemüſe hielt die bisherigen Preiſe. Auf 
dem Fiſchmarkt gab es Hechte zu 1,50, Barje zu 1,00-1,20, 
Weißfiſche zu 0,80, Flundern und grüne Heringe das Pfund 
zu 0,60, Auf dem Fleiſchmarkt koſtete: Schweinefleiſch 1,40 
bis 1,00, Rindſleiſch 1,40—1,70, Kalbfleiſch 1,30—1,40. Hammel⸗ 
fleiſch 1,80—1,50, friſcher Speck 1,70 pro Pfund. Auf dem 
letzten Schweinemarkt waren die Preiſe wieder etwas 
geſtiegen. Gute 5—6wöchige Ferkel brachten 50—55 zl, 
Läufer 70—90 zt das Paar. 


u Strasburg (Brodnica), 4. Februar. Feuer. Im 
Hauſe Peto, Mazurſka, entitand am 30. Januar, nachmittags, 
ein Brand der durch eine aus dem Ofen gefallene brennende 
Kohle entſtanden war. Die ſchnell herbeigeeilte Feuer⸗ 
wehr konnte das Feuer auf ſeinen Herd beſchränken, wodurch 
größerer Schaden verhütet wurde. Der Fall dürfte eine 
Mahnung fein, beim Heizen der Stubendfen größere Vor⸗ 
ſicht walten zu laſſen. — Unterſchlagung. Am 30. Jas 
nuar verhaftete die Polizei den beim hieſigen Finanzamt 
angeſtellten Jozef Nike, der den Staat um die Summe von 
1300 zl betrogen hat. Außerdem foll der Berhaftete noch vers 
ſchiedene Bürger geſchädigt hahen. — gr der letzten Stadt: 
verordnetenſitzung wurde beſchloſſen, die Chrenbürger⸗ 

Haft der Stadt dem bekannten und geachteten Dr. Kar⸗ 
wat, der ſich um die Stadt als Bürger und Arzt verdient 
F hat, zu verleihen. — Die bſtahl. Einem gewiffen 

ruſakowſki aus Szezuka, Kreis Strasburg, wurde 
ſein Pelz geſtohlen. — Ein Vieh⸗ und Pferdemarkt 
findet hier am 9. Februar ſtatt. 


h. Strasburg (Brodnica), 6. Februar. Die hieſige Srei 
willige Feuerwehr hielt kürzlich ihre A 
ſammlung ab, die durch den Vorfitzenden Heinrich 
Piskorſki eröffnet wurde. Wie aus dem Jahresbericht 
hervorging, wurde die Wehr Imal alarmiert, darunter zu 
zwei großen Bränden. Übungen fanden acht ſtatt. Da jedes 
Jahr ein Drittel der Vorſtandsmitglieder ausſcheider traten 
diesmal Vorſteher Skoſzewſki, Kaſſterer Stawinſki 
und Sekretär Schindler zurück, wurden aber für die 
Dauer von drei Jahren wiedergewählt. Als paſſive Mits 
glieder zum Vo ſtand wählte man Orlewiez und 
Kaſprzewſki. Nach 1 y] kleinerer Angelegen⸗ 
heiten erhielten die Wehrleute Sſoſzewfki, Burza, 

chindlor und Cywinſki Belohnungen für rege Ye- 
teiligung an den Übungen eingehändigt. — Wie der Ma⸗ 
1 bekanntgibt, findet hier am Donnerstag, 9. d. M., ein 
ieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. 


—————— 


Aus Kongreßpolen und Galizien, 

Lemberg (Lwow), 6. Februar. Bandenüberfall 
In der Nähe von Lemberg hat ſich Sonntag nacht ein blu⸗ 
tiger Überfall ereignet, dem im ganzen ſieben Pers 
fonen zum Opfer gefallen find. Am ſpäten Abend 
langten auf einem kleinen Vorwerk, das ein ehemaliger 
Hauptmann bewirtſchaftet, vier Herren, elegant gekleidet, in 
einem Auto an, das fie für reparaturbebürftig erklärten. 


von ihnen auf und brachte zwei andere bei ſeinem Guts⸗ 
nachbarn unter. Bald nach dem Schlafengehen bemerkte er 
ſeine beiden Gäſte in ſeinem Schlafzimmer. Auf feinen An⸗ 
ruf ſtehen zu bleiben und die Hände hoch zu heben, zogen 
fie Revolver, wurden aber durch den ſchnelleren Gutsherrn 
ſofort niedergeſchoſſen. Der geiſtesgegenwärtige Mann eilte 
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Kochfrau 


Die 


veranſtalten 


à ſtalten am , 
Sonnabend, den 11. Februar 1928 
emp elt ſich atr dna 5 m Saale des Herrn Borkowski ein 
außerhalb Danie'ew- 
skiego 1, pir, t, Pig 
wei Schülerinnen 


finden Benfion 
I oinen Gale 10 
Wallis, Toru. Im 


wozu freundlichſt eingeladen wird. 


Anfang 7 Uhr, Eintritt 2 31. Familien ermäßigt. 
inen 


; trag für die 900 
Sie baten um Nachtquartier. Der Hauptmann nahm zwei 


bung können wir leider über den Fall ein 
denn alles hängt davon ab, 


Kenntnis der Verſchreibung unmöglich. 


— Winterfeſt. 
Seuchen sTauenbereine 


Wahltütigteits tei: 


entgegengenommen, dieſelben find bei Frau Kaufmann Hoſt⸗ 


Konzert, Theater und Tanz. 


ſofort zu ſeinem Nachbarn, um dieſen vor einem ähnlichen 
Überfall zu bewahren, kam aber bereits zu ſpät. Der zweite 
Gutsbeſitzer, cine Frau und feine Tochter lagen in ihrem 
Blute. Auf einem Schleichwege lief der Hauptmann auf 
ſeine eigene Beſitzung zurück, weil er annahm, daß nunmehr 
die beiden »uderen Banditen hierher kommen würden. Er 
täuſchte ſich auch nicht. Die beiden ſchlichen ſich kurz darauf 
an ſeine Wohnung heran, wurden aber ebenfalls von ihm 
niedergeichofien. 

* Krakau -(Kralöw), 6. Februar. Zu einer Explo⸗ 
fion kam es am Sonntag in einem hieſigen Fort, in dem 
Minenzünder aufbewahrt wurden. Fünf Pers 


fonen wurden ſchwer verletzt. 


Briefkasten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verfehen fein: anonyme Anfragen werden arundfätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage dte Ubonnementsautttung 
beiltenen Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Urteftkaſten Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Lautenburg. 1. Sie müſſen bis Vollendung des 65. Lebens⸗ 
jahres (falls nicht vorher Invalidität eintritt) Beiträge zahlen. 
2. Um die Rente, wenn Sie das 65. Lebens fahr erreicht haben, zu 
erhalten, mügen Sie ſich mit einem entſprechenden Geſuch, dem 
ſämtliche Quittungskarten und die Geburtsurkunde beizufügen 
find, an das Amt in Pozuan: Ubezpieczalnia Kraſowa, wenden. 
Sind Ihnen die Quittungskaxten verloren gegangen, fo raten wir 
Ihnen, dies umgehend dem oben genannten Amte zu melden. Es 
ift dann zu hoffen. daß Ihnen auf Grund der amtlichen Buchun⸗ 
en die bisher erworbenen Anrechte gewahrt bleiben. 3. Sorgen 
ie dafür, daß Ihnen eine neue Karte ausgeſtellt wird und zahlen 
Sie weiter die Beiträge; teilen Ste auch Ihrer Firma mit, daß 
die Ane weiterbeſteht, da ſa Ihre Arbeitgeber ebenfalls 
ihre . eiträge zuſteuern mſiſſen. j 
K. K. 165. Wir find der Anſicht, daß in ſolchem Falle auch die 
Tochter für etwa 60 Prozent haftbar iſt. Bei 60 Prozent wären 
es 7407 3L, und bei 18% Prozent 2814,68 BI. Im erſteren Falle 


mären pie 4 Jahre 1333,32 Zt. Zinſen zu bezahlen, im zweiten Falle 
16,64 31. Wenn der Verkäufer des Grundſtücks nach Eintragung 
ex- 


des neuen Wan im Grundbuch den Gläubiger von dem 
kauf in Kenntnis fetzt, und der letztere keinen Einſpruch dagegen 
erhebt, geht die perſönliche Schuld auf den neuen Eigentümer über, 

hle K. K. Dieſe Schuldſcheinſchulden werden auf 10 Proz. 


Bł, die 20000 Mark auf 66,60 Zt., und die 13000 Mark 


auf 10 34 

J. P. Jacheice. Wenn Ihr Mann ohne Hinterlaſſung eines 
Teſtaments vor Ihnen ſterben ſollte, würden Sie von dem Nach⸗ 
laß ein Viertel erben und die Tochter drei Viertel. Wenn Sie 
dagegen als Miteigentümerin des Grundſtücks eingetragen würden, 
würden Sie den Anteil an dem Grundſtück, der durch die Gin- 
tragung beſtimmt worden iſt — alſo etwa ein Drittel oder die 
Hälfte, je nach Vereinbarung mit Ihrem Mann — behalten und 
non dem Anteil des Mannes — immer vorausgeſetzt, daß kein 
Teſtament vorhanden wäre — noch ein Viertel erben. Dieſelben 
Rechte hätte Ihr Mann, falls Sie früher ſterben follten. 

M. J. 60. Unter Ehegatten kaun ein gemeinſchaftliches Teſta⸗ 
ment errichtet werden. Zur Errichtung eines ſolchen Teſtaments 
ohne Richter und Notar genügt es wenn einer der Ehegatten das 
Teſtament, das Ort und Datum enthalten muß, a ändig ſchreibt 
und unterſchreibt, und der andere Ehegatte die Erklärung Beifiint, 
daß das Teſtament auch als fein Teſtament gelten folle. Auch dieſe 
Erklärung muß unter Angabe des Ortes und Tages eigenhändig 
geſchrleben und unterſchrieben werden. 

Max T. in P. 1. Sie mijjen die Hypothek nochmals ein Biextel⸗ 
jahr vorher kündigen, und wenn die Gläubigerin dann dle An⸗ 
nahme des Geldes verweigert, dann können Sie es entweder depo⸗ 
nieren oder ſonſtwie der Gläubigerin zur Verfügung ſtellen und 
ihr mitteilen, daß Sie die Zinszahlung einſtellen. 2. Hier müßte 
ein Aufgebotsverfahren platzgreifen, das aber koſtſpielig und lang⸗ 
wierig iſt. Bei einiger Mühe und Recherchen an dem früheren 
Wohnort der Gläubigerin werden Sie ſicher deren jetzigen Wohnort 
erkunden, dann können Sie ihr das Geld kündigen und ſie ſpäter 
auf Löſchung verklagen. Dieſes Verfahren führt bener zum Ziele. 

A. Sie können, da der Käufer ſeine Verpflichtungen 
nicht erfüllt, entweder Entſchädigung oder Aufhebung des Vers 
trages fordern. Die Geldrückzahlungen werden in letzterem Falle 
nach den Beſtimmungen des Aufwertungsgeſetzes berechnet. Die 
Frage, wie die Angelegenheit der Rente geregelt werden fol, 
läßt ſich nicht beantworten. Es können Schwierigkeiten eintreten, 
es braucht dies aber nid der Fall zu fein, i i 

B. S. Eine Rüdoption gibt es nicht, ebenſowenig kann ein 
Tauſch erfolgen, dagegen dürfte einer Niederfanung in der Frei⸗ 
ſtadt Danzig und der Erwerbung unbeweglichen Beſitzes daſelbſt 
nichts im Wege ſtehen. 2 f 

Stettin 22. 1. Wenn zwei der Erben mit der vom Gericht auf 
Grund der Taxe vorgenommenen Teilung nicht zufrieden ſind, ſo 
ſteht ihnen das Recht zu, dieſe Regelung durch Berufung an die 
höhere Inſtanz anzufechten. Die Entſcheidung der letzteren muß 
abgewartet werden. 2. Wenn Sie unbeſtrittene Beſitzerin des 
Grundſtücks find, könn en Sie nach Belieben darüber verfügen. 
Allerdings können wir uns dafür nicht verbürgen, daß die Beſitz⸗ 
nachfolgerin die Auflaſſung erhält. 3. Wenn der Erwerber der 


; . und zwar die 8000 Mark auf 145,40 Bt., die 2000 Mark 
au 


Wirtſchaft Ihrer Tochter noch Eigentümer der Wirtſchaft tft; können 


etwa 60 Prozent Aufwertung verlangt werden. Wie hoch der Be⸗ 
ark wäre, können wir nicht angeben, da wir 


in welchem Vierteljahr 1919 der Verkauf ſtattge⸗ 


Ohne Kenntnis der fon. gerichtlichen Verſchrei⸗ 
Urteil nicht abgeben, 
was in dieſer Verſchreibung ſteht. 


nicht mijen, 
funden hat. 
Irma 1000 M 


Wenn die fog. Verſchreibung lediglich ein Teſtament ift, fo haben 
Sie auf irgendwelche Auszahlung für ſich und Ihr Kind zu Beh- 
eiten der Schwiegereltern keinen Anſpruch und können auch nicht 
ber das Grundſtück verfügen. Aber wie gejagt, ein Urteil tfit ohne 


Deutſcher Frauen⸗Verein 


für Jabtonowo u. Umgegend 


im Zentrum ber Stadt v. iof. zu vermieten, 


Der Deutſche Frauen⸗Berein für Jablonowo 
und Umgegend veranſtaltet am 


Sonnabend, den 11. Februar 1928 
im Saale des Hotel Paul Marchewicz) 
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Gaſtſpiel der Deutſchen Bühne Graudenz 


Stiefmama 
Luſtſpiel in 3 Akten. 
Anſchließend Tanz. — — Anfang 8 Uhr. 

Um regen Zuſpruch wird höfl. gebeten, 
Der Vorſtand. 
Eintrittskarten 1, Platz 5, TI. Platz 4, III. Platz 3 2. 
Y Gütige Spenden für Büfett und Konditorei werden dankend 


mann abzugeben. Dortſelbſt Vorverkauf der Eintrittskarten. 


S e e e 


; Geburtenpolitik. 


Von Dr. Paul Rohrbach, geſchäftsf. Präſidialmitglied der Deutſchen Akademie. 


An die S dieſer Betrachtung möchte ich einen Ab» 
ſchnitt aus NN ams erſchienenen 3. Auflage der Schrift von 
r. H. W. Siemens ſetzen: Vererbungslehre, Raſſenhygiene, 
Bevölkerungspolftik (Lehmann Verlag⸗Münchenſ. Er 
lautet: y 
„Man könnte recht gut den Satz begründen, daß der 
Untergang der abendländiſchen Völker und ihrer Kultur 
auf die bodenloſe biologiſche Unwiſſenheit ihrer Finanz⸗ 
politiker zurückzuführen ift ... Bis zur Gegenwart find 
alle Finauzgeſeze jo gut wie ohne jede Rückſicht auf die 
Volksvermehrung ausgebaut worden; zu einem großen 
Teil haben fie unmittelbar geburtenfeindlich gewirkt und 
zu dem heutigen troſtloſen N unſerer Raſſe Beige- 
tragen, fa, ihn an erſter Stelle bedingt. Bleibt die Finanz⸗ 


ie 1000 Einwohner im Durchſchnitt Geburten: 
in Deu nd 39,1 


in England 35,5 
in Schweden 30,5 
in Frankreich 25,5 


Im Jahre 1925 war eine Verringerung eingetreten 
in Deutſchland um 47 Prozent 
in England um 48 Prozent 

um 43 Prozent 

um 23 Prozent. 

Das heißt, in Deutſchland gab es noch 20,6 Geburten, in 
England 18,3, in Schweden 175 und in Frankreich 19,6. 
Inzwiſchen iſt nach dem Ergebnis von 1926 die deutſche 
Siffer noch weiter, bis auf den ungefähren Stand der fran- 
zöſiſchen, geſunken. Dazu muß man wiffen, daß unter nors 
malen Sterblichkettsperhältniſſen 19—20 Geburten auf das 
Tauſend oder etwa 3,5 Kinder pro Ehe nötig find, um eine 
Bevölkerung bei ihrer Beſtandszahl zu erhalten. Mit den 
weiteren Fortſchritten der . und dem in den Kultur⸗ 
ländern zu beobachtenden Steigen des durchſchnittlichen 
Lebensalters kann ſich die Grenzlinie der Beſtandserhal⸗ 
tung noch etwas verſchieben, jedoch kaum mehr weſentlich. 
In Deutſchland Haben wir zur keine normale Sterbli 

tsgiſfer, weil während der Kriegs- und Nachkrieasſahre 

unter den Wirkungen der Hungerblockade etwa eine Million 

ie red er u. fie das Alter erreicht 
* tr n 

a un e die gen der Aushungerung 


zu dem 
en. 
Ohne Zweifel ſpricht ſich in der Tatſache des n 
der Geburtenzahl um die Hälfte im Laufe ri fünfzig 
ahren, wovon der größere Teil nicht auf die Nach⸗, fons 
dern auf die Vorkriegsfahre entfällt, eine Verringerung des 
nationalen Geſamt⸗Lebenswillens aus. Dies muß geſagt 
werden, auch wenn man die befonderen Erſchwerungen der 
heutigen deutſchen Lage mit in Anſchlag bringt. Außer⸗ 
dem zeigt das Beiſpiel Englands und Frankreichs, wo die 
Lebenslage günſtiger tft, als in Deutſchland, daß die Ges 
burtenzahl auch unabhängig von den beſonderen Kriegs⸗ 
folgen ſich verringert. Es erheben ſich 
Die erſte heißt: Wird die Verringerung im 
weiter fortſchreiten, ſo daß ſchließ 
betreffenden Länder anfängt ge finten? Beſtimmtheit 
iſt darauf heute noch leine Antwort zu geben. Man kann 
nur fagen, daß, wenn es nicht dazu kommen foll, die bisher 
in konſtantem Abfall beritten Geburtenkurve irgend- 
wie, man weiß nicht wodurch, zum Wiederanſteigen gebracht 
werden Mußte. Wichtiger aber ift die zweite Frage. Sie 
. ia „die Geburtenverringerung auf die 
en. i * 
dene tert Hierauf gibt Siemens fol⸗ 


%s kann gar keinem Zweifel unterliegen, daß en⸗ 
wärtig in allen Ländern europäischer tur die Grahl. 


it 
dane Tücher ijt als die der iber: 


i den Völkern, die gegen⸗ 
j bie. kulturelle Führun . ſteht die Kinderzahl 


umgekehrten Verhältnis d talen 
Er H Eltern... Mit dem wirt danger ang gage 
51 en Aufſtieg, der gerade den egabten und Leiſtangs⸗ 
— 901 amar nicht ausſchlleßlich. aber doch verhältnismäßig 
> änfigſten gelingt, geht alfo für die Familie die Ge⸗ 
a r pe sin 3 e z g g n 8 es Danh im penh, Su ſpielt ſich 
organg ab, 

der alten Kulturvölker sovaus gegangen lt . 


Der Verfaſſer begründet in überzeugender Weiſe den 


anzen noch 


doppelten Satz, daß die Kinder. ahl zial 
Pas Oberſchicht bei weitem ht ER 1 — 


r * 
— * vor — allmählichen Ausſterben zu N 


ch vor⸗ 


a beigebradit 
as folgt daraus? Daß die fi 
golfsteile in dem Geburtenk 5 e a 

ampf ums Daſein, den kindexreichen, weniger Pes 


gabten unterliegen. Die ſoziale % 

ka : „ Folge davon muß fein, 
dee ee Bee 
Tatſache 


plttifer Groffahn, der 
Untergang der * a 125 F rer 
en unteren Schichten „im Laufe der Zeit 
mit Sicher 2 vollitän t 
der Nan a A digen, Segehen 25 Goldener 


führen muß. Das iſt dann der — — und Willensſtarken“ 
e nem hl u Tan 


„wenn es nicht gelingt, die unheil 5 
merane Sie unferem Bolte burd . 
raft en Erbſtümme daß er und die Lebens⸗ 


„( 


Welche Einrichten 

K gen kann nun der Sta z 
isr Ai vernünftigen Geburtenpolitik treffen?” Dai er 
nige t natürlich die Hauytſache, daß die unge 
a 32 Sortpflanzung der Tüchtigen ſich in eine aus» 
Stelle Aue überdurchſchuittliche verwandelt. Dies ift die 
— Ant die Vorwürfe gegen unfere Gef gebung wirk⸗ 
W Sao 2755 mit denen unſere Darlegung begann, Auch 
benz oren, die Siemens zitiert ſtimmen in ihrem 
e re E Dis zunhegreifliche Roheit“, gegen den „Wider: 
baltspolittt e „Rüditändigkeit” unferer Steuer: und Ge 
Ta hat Be = lich aa ee Te ur 
' cuerliche Belaſtung im umgekehr⸗ 
en, das Gehaltsein kommen og direkten Ber 


nun zweit Fragen. 
die Einwohnerzahl der 
Mit 


Das Miudeſte, faat Siemens, was verlangt werden 
muß, iſt, daß die direkten Abgaben in ſoviel gleichen Teilen 
getrennt veranlagt und erhoben werden, wie Familien⸗ 
glieder vorhanden ſind. Die jetzige Steuerpolitik iſt Be⸗ 
lohnung des Junggeſellentums und Beſtrafung des Kinder- 
reichtums, biologiſch geſprochen alfo Raubwirtſchaft. Ent- 
gegen der jetzigen familienmörderiſchen Beſol⸗ 
dungsord nun ng muß im Sinne einer raffenhygieniiden 
Geburtenpolitik gefordert werden, daß zu dem Grundgehalt 
ein FJamiltenzuſchuß tritt, der mit der wachſenden Rinder- 
zahl fo hoch wie möglich hinauf zu ſchrauben iſt. Die bis 
jetzt geübte Berückſichtigung des Famelienſtandes bei 
Steuern und Gehältern ift, nach Siemens und Grotlahn, 
ein praktiſch ſo gut wie wirkungsloſer Anfang. Die Haupt⸗ 
ſache, auf die es ankommt, iſt, daß die Steuer⸗ wie die Beſol⸗ 
dungsordnung erſt vom dritten und vierten Kinde an die 
entſcheidenden Begünſtigungen und Erleichterungen bringt. 

Im ſelben Sinn fordert das Erbrecht eine Umge⸗ 
ſtaltung. Verlangt muß z. B. werden, daß beim Erbgang 
non den Eltern auf die Kinder der Steuerſatz um fo höher 
ift, je weniger Kinder da find. Bei mehr als vier Kindern 
folte jede Erbſchaftsſteuer fortfallen. 

Natürlich können wirtſchaftliche Reformen nur dann 
Erſolg haben, wenn ſie mit ſittlicher Erneuerung zuſammen 
geben. In unſerem Falle iſt dieſe gleichbedeutend mit dem 

edanken vom Leben des Geſchlechts nach 
uns. Dieſer muß als ſchöpferiſche Macht in uns wirkſam 
werden: als ein Wille zum Fortbeſtehen unſerer Raſſe, 
unſeres Volkstums und unſerer Kultur. 


e eee eee 
Von Kind und Ehe. 


Ich habe eine Frage für dich allein, mein Bruder: 
wie ein Seukblei werfe ich dieje Frage in deine Seele, 
daß ich wiſſe, wie tief ſie ſei. 


Du biſt jung und wünſcheſt dir Kind und Ehe. 
Aber ich frage dich: biſt du ein Menſch, der ein Kind 
4 ſich wünſchen darf? 


Bijt du der Siegreiche, der Selbſthezwinger, der 
Gebieter der Sinne, der Herr deiner Tugenden? Alſo 
frage ich dich. 


Oder redet aus deinem Wunſche das Tier und die 
elspa ia Oder Vereinſamung? Oder Uufriede 
m 11 


Ich will, daß dein Sieg und deine Freiheit ſich nach 
einem Kinde ſehne. Lebendige Denkmale ſollſt du 


bauen deinem Siege und deiner Befreiung. 


Über dich ſollſt du hinausbauen. Aber erſt mußt 
du mir ſelber gebaut ſein, rechtwinklig an Leib und 
Seele. 


Ehe: ſo heiße ich den Willen zu zweien, das Eine 
zu ſchaffen, das mehr iſt, als die es ſchufen. Ehrfurcht 
vor einander nenne ich Ehe, als vor den Wollenden 
eines ſolchen Willens. 


Nicht nur ſort ſollſt du dich pflanzen, ſondern hin⸗ 
auf! Dazu helfe dir der Garten der Ehe! — — — 


Alſo ſprach Zarathuſtra. 
rr 


Geburt und Tod in Rußland. 
Dichtung und Wahrheit in Zahlen. 


Rußland iit das rieſige Menſchenreſervoir Europas. 
Weder Krieg, noch Revolution, noch Hunger haben daran 
etwas geändert. Die ungeheure Lebensenergie Rußlands 
bricht durch Leid und Not der Zeiten mit immer erneuter 
Gewalt ſich Bahn. In einem Jahre beträgt die Bevölke⸗ 
rungszunahme 21,9 pro Tauſend Einwohner. Einen ſolchen 
Geburtenüberſchuß kennt kein anderes europäiſches Land. 
Eugland mit ſeinen 9,4, Deutſchland mit ſeinen 7,6, von 
Frankreich mit ſeinen 0,3 pro Mille an Geburtenüberſchuß ganz 
abgeſehen, verſchwinden gegenüber dieſer ungeheuren 
Fruchtbarkeit. Abſolut gemeſſen bringt Rußland in einem 
Jahre 500 000 Meuſchen mehr in die Welt, als das geſamte 


übrige Europa! 
Man kann dieſe hohe Sasi des Geburtenüberſchuſſes 
nicht hoch genug bewerten. Aber ift die Zahl der Ge- 
burten in Rußland auch ungeheuer, fo ift die Sterb⸗ 
lichkeit in Rußland geradezu erſchreckend. Vor dem 
Kriege ſtand Rußland mit ſeiner Sterblichkeitsziffer von 
rund 28,3 pro Mille bei weitem an erſter Stelle. In dieſer 
Beziehung ſo ſtark zurückgebliebene Länder, wie Inas 
rien und Portugal ſtanden weit hinter Rußland zurück, 
nämlich um rund 30 Prozent. Jetzt, zu Beginn des Jahres 
1928, hat Rußland die „Ehre“, das Land mit der Sterblich⸗ 
keitsrekordzahl zu ſein, iaten. Die Sterblichkeit ift 
in Rußland auf 19,5 pro Mille gefallen. (In Deutſchland 
beträgt dieſe Zahl 11,4 Prozent. Hiermit wurde Rußland 
Frelsandern — Rumänien, Portugal und Bulgarien 
überholt“, Bleibt ſomit die Sterblichkeit in Rußland noch 
ehr groß, fo ift doch die Beſſerung geradezu überraſchend. 
Folgende Vergleichszahlen geben über die ruſſiſchen Er⸗ 
e 
ichkeit im re in „ſo beträgt fie nach den letz⸗ 
ten Erhebungen in den wichtigſten europäiſchen Ländern: 
Rußland . 69,0 Prozent 
Deutſchland 78,0 > 


Enalan ERS Ya w 
ALIER a AAA Sa „3 » 
Frankreich e O 7 


Die Verminderung der Sterblichkeitsziffern iſt ſomit in 
Rußland am größten. 

Aus der gelamien Sterblichkeitszahl wollen wir nun 
einmal die für den Kulturzuſtand jedes Landes ſo be⸗ 
eichnende Zahl der Säuglingsſterblichkeit hervorheben. 

uch Hier nahm Rußland feit jeher den erſten Platz ein In 
fünfzig Vorkriegsjahren war keine Beſſerung zu verzeich⸗ 
nen, Im Jahre 1867 betrug die Säuglingsſterblichkeit 24,3 
rozent. (Jedes vierte Kind ſtarb im erſten Lebensſahre.) 
Im Jahre 1912 waren es noch 24,1 Prozent. (In Deutſchlaud 
1913 nur 14,7 Prozent!) Für das europäiſche Rußland war 
dieſe Zahl noch höher: ſie betrug im Jahre 1913 rund 
27 Prozent! Diefe grauenerregende Säuglingsſterblichkeit 
I im Jahre 1026 auf 17 Prozent zurückgegangen. In dieſem 
Jahre ſind in Rußland 600000 Säuglinge mehr am Leben 
geblieben als im Jahre 1913. Und wollen wir dieſe Beſſe⸗ 
rung mit den Verhältniſſen in anderen europäiſchen Ländern 
vergleichen, fo bekommen wir folgende bemerkenswerten 
3 len: Auf jedes Hundert Säuglinge, die im Jahre 1913 
ſtarben, kommen 1926 in 
Rußland 
England 02 
Deutſchland 67,0 
Trankreihch h 8,5 
Dänemark 86,2 
Rumänien 99.0 


hältnis zur Ki er MENEE È 2 Ar 
letztere Yan magic uns fir Pantie fedes muß. ie te Das Tempo der Verminderung der Säuglingsſterblich⸗ 


deten ge 


iſt alſo in Rußland das ſchnellſte. Es wird allerdings 


noch eine gute Weile dauern, bis Rußland den Stand der 
weſteuropäiſchen Kulturländer erreicht hat. i 


Wenden wir uns jetzt den Hauptſtädten Rußlands zu 
Bewegung der Bevölkerung dort 


und vergleichen wir die 


mit einigen anderen Hauptſtädten der Welt. 


Vor dem 


Kriege nahm Moskau mit ſeiner Sterblichkeit die erſte Stelle 


unter allen europäiſchen H 


auptſtädten ein. Im Jahre 1912 


ſtarben auf je tauſend Einwohner in Moskau 24,7 Menſchen. 


In Warſchau waren es zu dieſer Zeit 18,9, in 
in Berlin ca. 12. Die Sterblichkeit war alſo in 
50 Prozent größer als z. B. in Paris. 


Jahre 1926 Moskau ſeine 


daß es bereits hinter Paris und 
Warſchau 14,1, Moskau 13,8. 


Mille ſteht am beſten da.) 


Auch hier iſt die Beſſe 
Hundert Großſtädter, die 
kamen im Jahre 1926 in 

Moskau 
Leningrad. 
Warſchau . 
Berlin 
London 
Wien 
Pars 


Dieſe Zahlen ſind ſo 
glauben kann. 


axis 16,5. 
oskau um 
Dagegen hat im 
Sterblichkeitsziffer jo verbeſſert, 
Warſchau ſteht: Paxis 148, 
(Berlin mit feinen 10,2 pro 


rung ſehr bedeutend. Auf jedes 


im Jahre 1912 geſtorben find, 


.. 


$ 
* 
La 
W 
n 


We 


überraſchend, daß man fie kaum 


Moskau mit ſeiner legendären e 


not, wo in einer Wohnung mehr Familien leben, als 


Kummer in dieſer Wohnun 


g gibt, wo viele Einwohner ihre 


ächte auf den Ladentiſchen verbringen, weil ſie ſonſt kein 


Quartier haben, Moskau 


rund die Hälfte verringert! 


Über den abſoluten Zuwachs der Bepölkerung pro Tau⸗ 
ſend Einwohner im Jahre 1926 geben folgende Zahlen 


hat feine Sterblichkeitsziffer um 
f 


kunft: Der Zuwachs der Bevölkerung betrug in 


Moskau 
Leningrad. 
Newyork 
Warſchau * 
Paris 
Berlin 


n den letzten 


Bevölkerungsſtatiſtik in Rußland 
Moskau keinen ſo hohen natürlichen 


erlebt, wie im Jahre 1926. 


Höchſt intereſſant ſind endlich die Zahlen über die Kin⸗ 


derſterblichkeit. Dieſe betr 
27,7 pro 


16,3 


* * * 


es... +> 


. 
„ 
* 
* 
„ 
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ſechzig Jahren, ſeit 1867, wo eine genaue 


eingefüzt wurde, hat 


ua im Jahre 1867 nicht weniger 


ndert Neugeborener! Im Jahre 1918 waren 


es noch 26,3 Prozent, alſo kaum eine Beſſerung. Im Jahre 
1026 iſt die Kinderſterblichkeit in Moskau auf 13,4 Prozent 


gefallen. Vergleichen wir 


wiederum mit dem Jahre 1912, 


fo entfallen auf das Hundert in dieſem Jahre geſtorbener 
Säuglinge im Jahre 1926 in 

h 
Mü 08 
ra * * * + * * 56,2 
rlin . E „ E E A 
Amſterdam „ ET Na} 
L n 2 e 68,1 
Kopenhagen 68,3 
Paris . e 89,3 
WMarſcha n 8 


Im Sabre 1912 war die Säugliugsſterblichkeit in Prog- 


kau um 70 


dagegen um 13 Prozent niedriger, 
Kinderſterblichkeit in Moskau auch iſt, ſo wird 
von anderen Großſtädten Weſteuropas überholt. 


Wie ſind nun dieſe 


klären? Der erſte Gedanke, der auftau 


der, daß dieſe Zahlen falſch 


rozent höher, als in Warſchaux, im Jahre 1926 


So hoch die abfolute: 
ſie bereits 


ſind, um zu Propagandazwecken geln een Rußlands zu 
e 


hat Somijetrußland 


Gebiet der eee 


die Ergebniſſe ſo * zu ſein, daß ſie nicht als meh 


ſtändigſten Länder auf dem 
Aufſtteg haf zwar 


hängt mehr von äußeren als von inneren N ab. 


H 
Í 


das Schickſal ihres 2 ſehr beſorgt, weil fi 


tei 
eg ziemlich geben 


der Expedition glänzend ſe 
troffen Hätten. Mu die! 


Anfang N 


eingetroffen, von wo aus Hedin in 40 T 
reichen hoffte. Seit Ende De 9 


Stockholm vergebens auf 


mn daß die bisherigen wiſſenf 


agens Nyheter” il ſcon um 


ckt. Er 8 gaste damals noch 


ramme von Hedin und iſt 
achricht ernſthaft beſorgt. 


rr. ²˙²w ˙6 b 
| Chamberlin abgeſtürzt. 


Newyork, 5. Februar. 
ling und Williams, 
aufzuſtellen, iſt wieder feh 


Start in Byrd Field tirate der Apparat aus einer 


von 40 Fup zu Boden. 
letzt, der Apparat wurde 


Der dritte Verſuch Chamber⸗ 


einen neuen Weltdauer rekord 


I[geſchlagen. Kurz no a 

é 
Die Flieger blieben un ver⸗ 
ſchwer beſchädigt. 


Der Abſturz Chamberlins bei ſeinem dritten 
Verſuch, den Dauerflugrekord zu brechen, iſt darauf zurück⸗ 


führen, daß das Rollfeld f 


etroleum führte, zu kurz war. 


ür die Maſchine, die 460 Gallonen 
Die beiden Flieger blieben 


wie durch ein Wunder unverletzt. Die rechte Tragfläche 


und das Fahrgeſtell, 
trümmert. 


ſowie 


der Propeller wurden zer⸗ 


Aus- 


evölkerungszuwachs 


— 


DU 


Die Verlobung ihrer Tochter Erna mit 
dem Landwirt Herrn Max Doligkeit. 
Gr. Montau (Freiſtaat Danzig) beehren 
ſich ergebenſt anzuzeigen 2167 


Carl Pawlitz 
und Frau Erika geb. Eichſtaedt. 


Das gute 


S a l on 5 Fabr, wyron, drowns | * LL u 
E KI Nr. 9. P 
geen Tre oaa) QUalitäts-Piano 


Erna Bawlib. reer Doligkeit w 1 4 
. ; = asserwellen | 6 amd l mehrfach prämiiert mit goldenen Medaillen, 
a ae eka 28 en. Ondulation 5 I Ni [ kaufen Sie nur in der grössten u. leistungsfählgsten 
Xaarfärben zum 1. 4. 28 in Ritters pi fabrik i 
i lewice, B k ıanolabrı 
= Moderne Kurzhaarpflege Eia zee g Ses: 1903 B. Sommerfeld 
Statt b i D 9 ti 05 Dauerwellen E TI Zum 1. J. 1928 Hauptgeschäft: Bydgoszcz, Sniadeckich Nr. 56 
eſonderer Dantſagung. 


nach dem neuesten System tüchtigen i ; Grudziądz Danzig Lemberg, 

3 x j- Blütenweisse Karnevalperücken. Niederlagen: Groblowa 4 Hundegasse 12 Pitsudskiego 17 g 
Für die vielen Beweiſe herzlicher z 

Teilnahme beim Heimgange meines N 

lieben Mannes, unſeres unvergeß⸗ 


Lubbe Aubin 
Mirka Ditoong i i 9 
lam mes jagen ot reni Wirtſchafts⸗ Aſſiſten Hbernärtner 
Allen, beſonders der Firma C. A. F. mit Sade ge praktiſcher und theoretiſcher Suche einen Lehrling 
© 


und den Angeſtellten der Firma, jo- Ausbildung. ſchreibgewandt und firm in . Meltentin, verheirateter, evangel., Leiter der von 


I 
— 


Perlauſe eritti. Werderwirtſchaf 


170 Mra. erſtkl. Meizenboden, voll. Inventar. 
weg. Keankheit, Pr. 60000, Anz. 2530 000 Gld. 
ſowie mitten in Danzig erſtkaſſige Goldgrube 


wie Herrn Pfarrer Heſekiel für ſeine landwirtſchaftlicher Buchführung, der deutſchen Schneidermeilter, langjähriger Bethmann 
troſtreichen Worte unſeren MW und volniſchen Sprache mächtig, wird zum ul. 7 53, 1024 Hollwegſchen Schloßgärtnerei Runowo» Kr., Reſtaurationsgrundſtück . 
alsbaldigen oder ſpäteren Antritt von größerer) -a re LiL L |M Kreſſe i] cht wegen Verkaufs d. Befitung lioft. frei. Anz. 20000 Gld. Käufer zahlen keine 
Gärtner: Worzyft. u nach 23 » jähriger Tätigkeit Proviſion. Güteragentur 


Güterverwaltung geſucht. Gehalt nach Ueber⸗ 2 


tiejempfundenen Dant, gt Stets se. esse To 


Züngerer Nechnungsbeamter „lehrlinge este ens dauernde stellung zulewſli, Danzig, r seor. 
W 


ort ein 288 bis ſpäteſtens 1. Juli 1928. 


x f Wohl erfahren, um den weiteſtgehenden An⸗ 

ledig, der deutſchen und polniſchen Sprache B. Wollenweber, A Ahr A gehen 
Eliſe Mosler mächtig, firm in landwirtichaftliher Buch-] Gartenbaubetrieb Set Offerten und auch Saen e ati t Q ne 
1031 nebſt Kindern. führung und Korreſpondenz, welcher auch die in Kończyce, p. Nowe ehrten Herrſchaften erbittet 


Rollwagen⸗Pferde 


Hofverwaltung zu — 4 Se hat, wird zum 
lalsbaldigen oder spateren ntritt von größerer 5 wei er 
Güterverwaltung geſucht. Gehalt 19 Lege 
0 i dali entſprech. Jungvſeh 3. „ont À i mit Bleffe, ſeltene 
Geſucht wird möglichſt per ſofort flotter 1. April 1828 er 1 er Pr ſucht zum 15.2. od. ſpät. 1 Paar Füchſe Paſſer Geſchwiſter), 
Korreſpondent , Steig, als Wirtin Paar braune Wallach 
welcher Geſchäftsbriefe aus dem Deutſchen poczta: Kisglowo. bildung paſſende Stelle am liebit. b. ein. allein» 
i - 19 ~ kaufmann m. G 55 ſchäftsſtelle diei. Zeitg. i . 
c Menses etensen ame EINE 1 UISA-OS-Magen, und 
BE , Ne raut mit Buchführung, |ipä i tentachſen, Ta 
besonders herabgeseizten Preisen. Gehaltsaniprüche und des Antrittstermins an | Liſiogon, Boit Lochowo ange Zeit a. Getreide ſpäter Stellung 1 Selbſtfahrer e 2177 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtliher Original» Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
Acher Angabe der Quelle gopet — en unfern Mitarbeitern 
wird ftrengite Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 7. Februar. 
Wetternorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkung, geringe Niederſchläge und Tages⸗ 
temperaturen über Null au, 


Der „Anſchlag“. 


Vom ne Dezernat für das Elektrizitätswerk, er⸗ 
halten wir folgendes Schreiben, datiert vom 6. d. M.: $ 
u dem Artikel „Ein Anschlag. auf das neue Elektrizi⸗ 
tätswerk?“, erſchtenen in Nr, 28 der „Deutſchen Rundſchau“, 
teilen wir mit, daß ſich tatſächlich in dem im Bau befind⸗ 
lichen Elektrizitätswerk im Zylinder des Dieſelmotors 
Rohöl in größerer Menge befunden hat, als nötig, um den 
Motor in Bewegung zu ſetzen, was eine bedeutende 
Beſchädigung des Motors und eventuelle Wna 
Wille veruxſachen konnte, ; 
daß bisher der Diejelmptor vom Magiſtrat vertrags⸗ 
gemäß noch nicht übernommen wax, ſondern ſich in den Hän⸗ 
den des Lieferanten und ſeiner Monteure befand und erſt 
nach gründlichem Proben vom Magiſtrat übernommen wird, 
daß der Lieferant des Motors ſich in Bromberg befindet 
und perſönlich die Arbeit ſeiner Monteure leitet, 
daß der mutmaßliche Täter einer dieſer Monteure 
war, der vom Lieferanten am Vortage nach einer heftigen 
Auseinanderſetzung entlaſſen worden war, 
daß die Angelegenheit ſich in den Händen der Kriminal⸗ 
behörden befindet. . 
Wir betonen, daß der entlaſſene Monteur vertrags⸗ 
emäß 9% Mark Lohn und die normalen, ausländiſchen 
tze in Höhe von 2% Mark pro Stunde erhielt, was für 
einen achtſtündigen Arbeitstag etwa 70 Zloty ausmachte. 
Wir heben hervor, daß, da der Dieſelmotor vom Ma⸗ 
giſtrat noch nicht übernommen war und ſich in der Hand 
des Lieſerauten und feiner Monteure befand, die Folgen 
eines etwaigen Unfalls ausſchließlich der Lieferant zu 
tragen gehabt hätte.“ We 
Aus dieſer Erklärung des Magiſtrats geht ungefähr 
dasſelbe hervor, was wir ſchon berichtet hatten. Wogegen 
wir uns wandten, war die verhetzende Aufbaus 
ſchung dieſes höchſtens als „Sabotageakt“ zu bezeichnenden 
Falles durch die polniſche Preſſe. Wer dieſen Sabotageakt 
ausgeführt hat, iſt durchaus nicht feſtgeſtellt. Auch die Er⸗ 
klärung des Magiſtrats ſpricht nur von einem „mutmaß⸗ 
lichen Täter“. Wie wir von der Kriminalbehörde erfahren 
haben in deren Händen ſich ja die Angelegenheit befindet, 
hat niemand feſtgeſtellt, daß der Monteur Hartmann 
fih irgend etwas hat zuſchulden kommen laſſen. Allein die 
Tatſache, daß er ih am Morgen feiner Abreiſe um 4 Uhr 
erhob, lie eine Befürchtung des deutſchen Lieferanten: und 
ngenieurs Nieſſen wachwe⸗ ſer prüfte die 
zultnder und entfernte das ÖL Wenn 
einem deutſchen „Anſchlag“ ſprechen will, jo muß man 
aber auch nicht vergeſſen, daß es ein Deulſcher war, der 
ihn vereitelte. ER 
y —— — e e 


$ Der Waſſerkanb der Weichlel betrug heute bei Brabe- 


15 neue © 
oflawiſchen Nationalkirche find kürzlich vom Miniſterium 
— 5 worden. Die polniſche national⸗katholiſche Kirche 


in den Vereinigten Staaten von Amerika und Kanada, die 


im Gegenfatz zu dem 
und L!itauern in der 
katholiſchen Kirche in 
ſammenarbeitet, 
wärtsentwicklung. 
Kirchen; in den Parochialſchulen erhalten über 6000 Linder 
eine polniſche Erziehung. Eine Volksuniverſität in Seran⸗ 
ton Pa. iſt ſoeben gegründet worden. Eine national⸗ 
HR e ee 
er Filialen un t ei bekaſſenfon 
von über 14 Million Dollar. LEE 
8 Tuberkulöſe Kinder. Durch ein dankenswertes Ent- 
gesenfommen der polniſchen Behörde wax es dem Voi 


eipannten Verhältnis zwiſchen Polen 
eimat, mit der litauiſchen national⸗ 
Amerika und Kanada einmütig Aus 
befindet ſich in beſonders günſtiger Auf⸗ 


pener 


ohlfahrtsdienſt Ende Januar d. J. möglich, 19 tuberkulöſe 


Kinder in Heilſtätten unterzubringen. Es handelt ſich um 
beſonders ſchwere Erkrankungen, nicht bloß an Lungentuber⸗ 
kuloſe, ſondern auch an Haut⸗ und Knochentuberkuloſe. Ein 
Teil dieſer Kinder iſt in einer Heilſtätte des bekannten Kur⸗ 
ortes Davos in der Schweiz untergebracht worden. Der 
zweite Teil der Kinder fand Aufnahme in den Spezial- 
anſtalten des Univerſitätsprofeſſors Dr. Bier in ohen⸗ 
Inden. Es ijt zunächſt eine Kur von drei Monaten in Aus⸗ 
ſicht genommen. Der Wohlfahrtsdienſt hat es möglich machen 
können, daß die beteiligten Eltern weder für die Reiſekoſten 
noch für die ſonſtigen Aufenthaltskoſten in Anſpruch ge⸗ 
nommen zu werden brauchten. er 
Der Durchſchnitispreis für Roggen beträgt im Mo⸗ 
nat Januar 1928 39,375 Zloty für den Vonage ener; Dieſer 
Durchſchnittspreis gilt nicht für die landwirtſchaftlichen Ar⸗ 
better, da für dieje der Tarifkontrakt maßgebend AN 
s Ein Feuer entſtand am vergangenen Sonnabend in 
einem chemiſchen Laboratorium N — Wilbelmſtraße 22. 
Die herbeigerufene erwehr konnte im Laufe einer 
Stunde das Feuer löſchen, das einen Teil der Einrichtung 
und verſchiedene Präparate er hatte. Die Urſache des 
Brandes war wahrſcheinlich ein achtlos forigeworfener 
Sigarettenttummel, Be 9 
` n Ein gefährlicher Einbrecher vor Gericht. Der Dach⸗ 
decker en aus Kamten, Kreis Konitz, hatte ſich 
am Montag vor der zweiten Strafkammer des Bezirks⸗ 
gerichts zu verantworten. Der Angeklagte iſt beſchuldigt, 
folgende Gegenſtände gestohlen zu haben? Fahrräder, Uhren, 
Garderobe, Schuhe, Wäſche, Flinten, verſchiedene Lebens- 


mittel, 70 deutſche Mark, Ringe, ſilberne Löffel, Uyrketten, 


mehrere goldene Broſchen und 8 Pfund Wuürſt. Der Vers 
breche r alt felgen an: Er hielt ſich in den Dörfern auf, 
um Arbeit zu ſuchen, und in einem Dorfe begegnete er zwei 
unbekannten Perſonen, die ebenfalls Arbeit ſuchten. Dieſe 
Berſonen führten große Bündel mit ſich und als fie eines 

ts gemeinſam im Freien übernachteten, verſchwanden 
die beiden Unbekannten und ließen die Bündel zurück. Er 
öffnete die Bündel und fand darin Gold⸗ und Silberfachen 

andere Gegenſtände vor, die zweifellos von Diebſtählen 
berrührten. Als er dann noch eine gründliche Sortierung 
der Wertſachen vornehmen. wollte, wurde er unverhofft von 
einem Förſter verhaftet. P. betrachtet ſich als unſchuldiges 
Opfer zweier unbekannter Diebe! Nach der Feſtnahme des 
Angeklagten hörten die Einbrüche in den Dörfern ſofort 
auf. P. batte bei feiner Feſtnahme ein Gewehr bei fih, das 
mit fünf ſcharfen Patronen geladen war. Außerdem hatte 
B. in ſeinen eigenen en re der geſtohlenen golde⸗ 
nen Uhren, auf der Bruit Hatte er ſich ein geſtohlenes 


man alſo ſchon von 


Die 


dorf. No 


Zahlreiche Gemeinden bauen eigene 


eiſernes Kreuz 2. Klaſſe angeheftet. Die Beſtohlenen be⸗ 
kunden als Zeugen, daß der Angeklagte die Wohnungen 
durch und durch umgewühlt hatte und dabei ſo geſchickt 
operierte, daß niemand ein Geräuſch hörte. Der Staats⸗ 
auwalt beantragte, den P. mit fünf Jahren Zuchthaus zu 
heſtrafen. Das Gericht fällte folgendes Urteil: Drei 
Jahre und einen Monat Zuchthaus, fünf Jahre 
Ehrverluft und Stellung unter Polizeiaufſicht. 

Ein Einbruch wurde am vergangenen Sonnabend 
1 1 und 2 Uhr mittags in die Wohnung der Witwe 

ichalina Tatarynko, Moltkeſtraße 20, verübt. Die 
Diebe verſchaſſten ſich mit Hilfe eines Nachſchlüſſels 
Einlaß in die Wohnung, in der zwei Dienſtmädchen 
anweſend waren. Die Mädchen merkten ſedoch nichts 
davon, daß die Diebe in einem Zimmer ganze Arbeit leiſte⸗ 
ten: Sie erachteten als mitnehmenswert filberne Medaillen, 
eine ſilberne Damen⸗Armbanduhr, einen Trauring mit dem 
Monogramm M 5 — 1891, Wäſche, Garderobe und zwei Aus⸗ 
weiſe, und zwar einen der Wohnungsinhaberin und einen 
ihres verftorbenen Mannes mit Vornamen Theodor. — 
Von den Dieben fehlt vorläufig jede Spur. 
In Wegen mehrerer Einbruchsdiebſtähle hatten ſich die 


Arbeiter Andreas Bros, Paul Kaleczynſki und Wil 


helm Ehrlich, ſämtlich aus dem Kreiſe Wirſitz, vor der 
zweiten Strafkammer des Bezirksgerichts zu verantmorten. 
Die Angeklagten ſtahlen auf drei verſchiedenen Stellen in 
mehreren Nächten 3% Zentner Getreide und einen Hand⸗ 
wagen. Die Angeklagten find nur teilweiſe geſtändig. Der 
Staatsanwalt beantragte Strafen von vier bis ſieben Mo⸗ 
naten Gefängnis; das Urteil lautete: B. drei Monate, 
K. 244 Monate und E. zwei Monate Gefängnis. 

$ Ladendiebe entwendeten aus dem Geſchäft Jwanowycz, 
Friedrichſtraße 16, 8 Meter Crepe de Chine. Die Täter 
waren ein Mann und eine Frau, die unerkannt entkamen. 

8 Fahrraddiebſtahl. Ein unbeauſſichtigt an Fahr⸗ 
rad wurde auf der Straße einem Erich Görke, Nakelerſtraße 
Nr. 190, geſtohlen. Das Rad trug die Nummer 362. 

$ Geitohlen wurden am 4, d. M. aus einem Lokale an der 
Berliner Chauſſee zwei Mäntel und andere Gegenſtände. 

s + $ 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Ruder⸗Club Frithiof. Miftwoch, den 8. Februar, abends 8 Uhr: 
Mitglieder⸗Verſammlung. (2158 
D. G. f. K. u. W. Über „den ernſten und heiteren Chriftian 
Morgenſtern“ wird am Freitag, den 10. 2., abends 8 Uhr, 
im Zivilkaſino Herr Kunſtſchriftſteller Carl Meißner Berlin 
ſprechen. Karten für Mitglieder 2 Zl, für Nichtmitglieder 2,50 Zt. 
in der Buchhandl. E. Hecht Nachf., Gdanſka 19. (2219 
Kath. Frauenbund und Eliſabeth⸗Verein. Verſammlung Mittwoch 
(8. 2.), ½5 Uhr im Zivilkaſind. Um zahlreiches und pünktliches 
Erſcheinen wird dringend gebeten. (1019 
Die Bäckerinnung veranſtaltet am 11. d. M. im Schützenhaus einen 
Maskenball. 2 Kapellen. Große Überraſchüngen. Gälte 
nur gegen Einladung. Eintritt 3 3I. (1040 


Achtung! Ben Ali kommt! Debüt am Sonnabend, 11. Februar, 
im Zirkus „Medrano“. : s (2154 
Der Liw. Kreisverein Bromberg feiert am Dienstag, den 14. Fes 
bruar, im Zivilkaſino fein diesjähriges Winter vergnügen 
unter Mitwirkung einiger Kräfte der Deutſchen Bühne. Çin- 
trittskarten find in der Bezirksgeſchäftsſtelle Byudgoſzez, ulica 
Zaciſze Nr. 4, zu haben. (2153 


* DAON 

* Juowroclaw, 6, Februar. Holzveriteigerung. 

aatliche Oberförſterei Argenau (Gniewkowo) verkauft 
am ee 9. d. M., vormittags 10 Uhr, im Hotel 
Dworcomy in tason auf dem Wege des öffentlichen Meiſt⸗ 
gebots Nutzholz (Langholz und Blöck 
(Kloben, Rollen und Sträucher) aus den Förſtereien Zaje⸗ 
zierze, Dabki und Podleſie. — Gleichfalls am Donnerstag, 


öde), ſowie Brennholg 


im S 


Meiſtgebots 300 Kubikmeter kieſernes Nutzholz, 
meter kieferne Kloben und Rollen und 500 Raummeter 
fieferne Sträucher 2. und 3. Klaſſe aus ſämtlichen Förſtereien. 
Der Verkauf des Holzes erfolgt in beiden Fällen nur gegen 
ſofortige Barzahlung. i 

Mogilno, 4. Februar. Ein Brand brach am Frei⸗ 
tag nachmittag in Kornfelde in einer Scheune des Beſitzers 
Staniſlaw Babkowicz aus, der derart um ſich griff, daß 
in wenigen Minuten die ganze Scheune in Flam⸗ 
men ſtand. Ein Raub der Flammen wurden außerdem 
noch landwirtſchaftliche Maſchinen, ſowie rund 12 Zentner 
ausgedroſchenes Getreide. Die polizeilichen Unterſuchungen 
ergaben, daß das Feuer von den Kindern des B. verurſacht 
wurde, die, während die Erwachſenen mit dem Dreſchen be⸗ 


9. d. M., verkauft die ſtagtliche n Leſayce vors $- 
K a 2 dem Bene des ee. = 
anm⸗ 


ſchäftigt waren, in einem Winkel mit Zündhölzern ſpielten. 


* Netzthal (Oſiek), 4. Februar. Rechtzeitige Nete 
tung. Am Freitag vergangener Woche hatte die Arbeiter⸗ 
frau Worilewko ihre vier Kinder bei einem Ausgang 
ins Dorf im Bett zurückgelaſſen. Wahrſcheinlich 
infolge Spielens mit Streichhölzern war das Bett in Brand 
geraten. Die Tochter des nebenan wohnenden Viehhändlers 
Rewolinſki hatte zuerſt den Brandgeruch bemerkt, und ihre 
herbeigerufene Mutter ſtürzte bei Feſtſtellung des Brand⸗ 
herdes in die Stube ihrer Nachbarin, wo es noch rechtzeitig 
gelang, das Feuer, deſſen Qualm bereits die ganze Stube 
angefüllt hatte, zu löſchen und ſo die Kinder vor dem ſiche⸗ 
ren Erſtickungstode zu bewahren. h ae T 

* Wreſchen (Wrzeſin), 5. Februar. Selbſtmord durch 
Erhängen im Gefängnis beging Józef Robach, der wegen 
verſuchten Sittlichkeitsverbrechens verhaftet worden war. 


Wiruchatliche Rundſchau. 


Kapitalerhöhung und Fuſionierung der Kabel Polſki A.⸗G. 
Auf einer am 3. gene ſtattgehabten Generalverſammlung der 
Kabel Polſki A. ⸗G., Bromberg, wurde beſchloſſen, das Aktien⸗ 
kapital von 2 auf 5 Millionen 31. zu erhöhen. Piete Erhöhung 
ift das Ergebnis einer Verſtändigung zwiſchen der A.⸗G. „Sita 
Swiatlo“ in Warſchau, dem Lan bret gen Hauptaktionär der Kabel 
Polſti A.⸗G., und einer aus drei großen ausländiſchen Kabels 
abriken beſtehenden Gruppe. Dieſe ausländiſchen Fabriken find: 

elten u. Guiffeaume, Fabrik für elektriſche Kabel und 

alzſtahl und Kupfer, Wien; Tſchechiſch Mähriſch Elch 
trotechniſche ere Fr. Krit, Prag; Felten m 
Gutlleaume, Fabrik für elektriſche Kabel, Budapeſt. Die 
neue Aktienemiſſion der Kabel Polſki A.⸗G. wird an die bisherigen 
Aktionäre der Geſellſchaft verteilt. Auch bei der Neugruppieri 
hat das polniſche Kapital die Mehrheit. Der Betrieb der Fabel 
oll durch Ausnutzung der Patente und techniſchen Neuerungen, 
te die 3 ausländiſchen Fahriten beſitzen, reorganifiert 
und die Fabrikation durch Herſtellung von Kabeln für unterkrdiſche 
Telephon verbindung zw 


Graf Lubomirſki, Vizepräſes R. J. Knaur und T. Sufomfki, ferner 
Dr. Paul Cahn⸗Speyer, Kaſimir Gayczak, Wieſtaw Gerlicz, Alfred 
Goldklang, Wiezylaw Hofman, Ludwig Hoor, Janus Regulfki, 
Dr. Jan Trebicky. Reinhold Wicar, Andreas Wierzbiekt. Der bis⸗ 
herige langjährige Direktor Woziekonſki übernahm die erſte Stelle 
in der Direktion der Geſellſchaft. 


Seldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber 
fete un „Monitor Politi" für den 7. Februar auf nee 
tgeſe z 

am 6. ©. Danzig: Ueberweiſung 57,53 

925—47, w 9 5. bar gr. 46, 
T 

20, ondon: „10, 

11,25, X taa: V V A 59,50, 


zwiſchen den Städten erweitert werden. Der 
neue Auſſichts rat ſetzt ſich wie folgt zuſammen: Präſes Staniflaw 


Anzeigen und 


Newyork: 


Warſchaner Börſe vom 6. Februar. Umſätze. Berfauf— Kauf. 


Belgier 124,17, 124,48 — 123,86, Belgrad —, Budapeſt —, Bu 
=, Oslo —. Helſingfors —, Spanien —, Holl 
Kopenhagen —, Lo 

28.88, Baris 35,02¾ 35,11" 
Riga —, Sch 

Italien 47,19, 47,31 — 47,07. 


nd —, Japan —, 

don 43,43 ¼, 43,54 — 43,32, Nemwnori 8,90, 8,92 
„ 34,94, Prag 26,41'/,, 26,48 — 26,35, 

weiz 171,55, 171,98 — 171,12, Stockholm —, Wien — 


Amtliche Deviſennstierungen der Danziger Börle vom 


„ Februar, In Danziger Gulden wurden notiert: 
London 25.005 6d. —— Br., Newyort 5,1270 Gd. 
Berlin 122,33 Gd., 122.64 Br., Warſchau 57,53 Gd. 57,68 Br. No 
Lond x „ ~ Br., Newport —— Öd., 
— 6d, . Br. Bolen 57,57 Gb. 57.71 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


—.— 


Devisen 
‚1400 Sr. 


Für drahtloſe Auszah. In Reichsmark 8 ha pen 
lung in deutſcher Mark Ge 1D Brief 
— 1 Buenos-Aires 1 Bei.) 1.789 | 1.793 | 1,788 | 1.792 
— Ifanada . 1 Dollar] 4.180 4.188 4,180 4,188 
5.48%, Japan . 1 Den. 1.965 | 1.969 | 1.966 | 1.970 
— |Ronitantinitet, Bid, | 20.925 | 20.965 | 20.924 | 20.964 
— Kalro. . 1 äg. 2.123 2.127 | 2131 | 2185 
45%,| London 1 Pfd. Steri,| 20.404 | 20. 20.40 | 20.44 
4% Newyork. 1 Dollar] 4,1825 | 4,1965 | 4,1880 | 4,1960 
— [Riode Janeiro 1 Milr.] 0,5025 | 0,5045 | 0,5025 | 0.5045 
N ruquay 1 Goldpeſ.] 4.278 4.284 4.276 4.284 
45%, Amſterdam . 100 Frl.] 168,70 | 169.04 | 188.63 | 169.02 
CDA hen air noaee] 68 22 | 5568 | B844 | 5558 
4,8%, | Brüſſel⸗Ant. 100 Yre. | 58.325 | 58,445 | 58.315 | 58.435 
as | panata- 100 f. m. 1872 | 10555 | 10848 | 10505 
elſingfors 1 3 . 
2¼ Skaten 400 Lira] 2218 | 2220 | 2216 | 2220 
2% Nugollavien 100 Din.| 7.361. | 7.375 7.377 
5 /] Kopenhagen 100 Kr.] 112.12 | 11234 | 112.10 | 11232 
8%, Liſſabon . 100 Eisc.] 19.88 | 19,72 | 19,88 | 19,72 
6°, | Oslo-Chrift. 100 Kr.] 111.35. | 111.57 | 111.31 | 111.53 
3.5%] Paris . 100 Fre.] 16,44 | 16,48 6.44 10.48 
5% Prag.. . . 100 Kr.] 12.412 | 12,432 | 12.412 | 12. 
35 ¼ Schweiz . . 100 Fre. 80,56 | 80.72 ‚55 | 80,71 
10%, Sofia . . 100 Leva] 3.027 | 3.633 |. 3.027 | 3.033 
5%, Spanien . 100 Bei.| 71.28 | 7142 | 71.42 | 71.56 
3.8% Stockholm . 100 Kr.] 112.39 | 11261 | 11239 | 11261 
a a | Rar | RA 
uda è s e PEN ? y . 
3% Warschau“ 100 Si] 48.828 | 47.125 i 471 


Zürider Börſe vom 6. Februar. 
Newvort 5,1985, London 25.32 ¼ 
Belgien 72.40, Budapeſt 90,30, Helfingfors 13,15, 
and 204°/, 
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2 


Amtlich.) Warſchau 58 20, 
Wien 73,25, . a: 
” 


0 
Oslo 138,20, Kopenhagen 139,20, Stockholm 139,55, 


vanien 88, Buenos Aires 2,2%/,. Tokio 2,44, 3 3,20, 
Athen 6,90, Berlin 124,00, Belgrad 4,13%, Konſtantin 2.,63½, 
Paris 20,41 /, Prag 15,41. 


Die Bank Politi 
85 3, do. kl. Scheine 8. 00 


8, * * 

100 fran fen 34,871 

100 . Mark 210058 3: m ngaia u 
tſchech. Krone 26,298 Zt., öſterr. Schilling 124,99 Zt. 


Aktienmarkt. 


zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
84 Sch Pfd. Sa 1 . 
weizer Franken 

Danziger Gulden 173,008 x 


Polener Börfe vom 6. Febr. F eft EL re 5 Berte 
ni R 


} 


Sprog. Konnerſ.⸗Anleihe 66,00 G. Sproz. Doll.⸗Br. der Poſ. Landſch 
92,75 G. Aproz. Konv.⸗Anl. der Poſ. Landſch. 51.50 B. proz. Rogg. 
der oſ. Land 26,00 G. Sprog. Prämien⸗Doll e 
65.50 B. Tendenz: ruhig. — Fnàduftricaftten: Bank Prze⸗ 
muff. 1.00 G. E Hartwig 48,00 B. Dr. Roman Man es: 
Tendenz: ruhig. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, 
* ohne Umſatz.) 7 
Produktenmarkt. 188 5 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 
6. Februar. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Stoty: i 
Weizen s . „44.50-45.50 | Viktoriaerbſen . 60.00-82.08 ` 
goanen sent 655 3 ar .. 5; + 30.00-33.00 
nme 4 * en —— e b 
Rogaenmebi (10%), 8 Gelbe Nuten 2 3400—25. 
W ehl 68 ¼ ) . 64.50—68.59 | Blaue Lupinen . . 22.50—23. 
N < 22 . Serradellaa 24.50 
Par egite: 33.00 — 35.00 | Klee (weißen . . 180.00: 
aler e . s a 4 32.50-34.58 „ (gelb.) m. Schale 60.00 ~ 80. 
Weizenkleie ; ; 26.50-27.50 „ Gelb.) o. „ 150:.00—180.00 
Roggenkleie 26.50 — 27.50 nn 
Nübſen 63.00 —70.00 Pi Gamed.) ; à 260.00—320.00 
. CER . 48.0 53,00 e 3 
olger erben 55.00 —65.00 | Stroh, gepr.. . . 
Ge 


ſamttendenz ſchwa 
Braugerſte, p" und Roggenmehl ruhig. Weizen un 
mehl ſchwa 


t vom ebruar. 
für 100 Re 8 Goldmark. W 


s 
mais. Weizenmehl 
Meigentleie 13. 19.50. 


torigerbſen 48 55, kleine Speiſeerbſen 32 bis 35, ttererbſen 
bis 22. Peluſchken 20—21, Ackerbohnen 20—214, den 21—24, 
Lupinen, blau 14.0014. Lupinen, gelb 15,50— 16.00. Serra⸗ 
e e e a 
rockenſchn 0 e 
toffelflogen 24, Fe * x 


ndenz für Weizen 
hauptet. Hafer etwas fe 
mehl ruhig, Weizenkleie und Roggentleie fte 


Materialienmarkt. 


matt Roggen matter. Gerite bes 
fter, Mais fel, pounent ruhig, Roggen; 
g. 


Poſen, 6. Februar. Se für Roh⸗ 
e 


Hand: geſalzenes Rind 


enfell das Stück 12, ein Lammſe 
ein 2 8, ein Winterrehfell 1. 


So fell 4, ein Haſenfell 3 31. 


Sommerre 
in Geld- Nast Elektrolytkupfer wire 
‚Dart, ntlup 
üblich ne ei 
icher affen 
in Blöcken, Walis o 
barren /s) 214, Reinnt 


99 „% 350. 
95.00 — 100.00. Feinſilber für 1 


Hogr. fein 78.0079, 00. 


der 1. Gattung 


Gattung 2,50, ein 


Metallbörıe vom 6. Februar. Preis für 100 Ktlogr. 
"wirebars), prompt cif. Samburg, 

Remalted-Blattenzint von 
.—., Origmalbüttenalumintum (98/99 ¾ 
Drabtbarren 210, do. m eig ner Draht- 
Antimon⸗Regulus 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel am 6. Februar: 


Kralauu — Es Graudenz ... +10 + (1.16) 
Varsen . „ 1.20 + (1,34) | Kurzebrat. . . + 1.2 + (1,32) 
arſchau .. + 1,66 + (1,59) | Montau .,.. + 0,87 + 0.84 
Plock. 1.88 + (1,99) tetel, ... a +0.68 + (0,77) 
DER. ESS 1,79 (1, ) irſchau . . . + 0,28 + (0,38). 
gr oe. 0.4 + 101. + (1,01) + 1.82 + (1,9) 
8 ‚02 . (1,00) 


vom Tage vorher an. 


Einlage \ 
Schiewenhorſt + 300 + (310) 


(Die in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand 


Eisbericht vom 6. Februar: 


unverändert. Von 


Eisverhältniſſe — der oberen Stromweichſel bis km 770,2 


treiben, Eisbrecher „Drewenz“, „Brahe“, rſe“ und „ 


in Einlage. 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlicher Nedal 
teur für den redaktionellen Teil: Johon nes Arule 
eflamen: Edmund 


770,3 bis zur Mündung ſchwaches aan 
N on ye e 
liegen in Brahemünde, „Montau“ in Dirſchau, die übrigen Dampfer 


zanaobdakt: gedruckt und 


heraus gegeben von A. Dittmann T. åo 5. ſämilich in Bromberg. 
* 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 


einſchließlich „Die Scholle“ Nr. 3. 


ch mit der üblichen Tendenz. Nogger, , 

ò — — i 

ner Prodüttenberið etreide | 

märt, S Kir 1 Klier Sent ew. ), März Mai 265 
. He ergew. 2 . 

is 264,50, Juli 26950, Roggen Aae 220-35 G À 1 

22²⁵ 


og 
vagenkleie 15.25. Raps 345—350. Bir 


1 


f 
; 
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ORIENT- TEPPICHSCHAU! 


Hiermit zur gefl. Kenntnis des hochverehrten Publikums, daß ein großer Transport echter Teppiche 
NX aus dem Orient von der persischen Firma A. Der Aprahamian eingetroffen ist. 


Wundervolle Musterungen, hervorragende Qualitäten, wie: Taebris, Teheran, Meched, Afgan, Heris,- Chiraz, Mossul, 
Beludzistan, seidene Brussa-Gebetteppiche und andere. Teppiche bis 24 qm groß, Bettvorleger Brücken: (Gebeiteppiche). 2199 


Günstige Preise! Gelegenheitskäufe! lch bitte mein Lager zwanglos besichtigen zu wollen! 


Gdańska Nr. 165 Pine O. Jende, eee Telefon Nr. 14-49 
Waren Helm, Swel Hypotheken F 
Alan debe e mee! 5 \ 

weſen: Gutbürgerl. und feine Küche, Baden, F 
Bıdtten uiw., fie werden im Wäſchenähen, im In- und Auslande 


RE ufe 
Schneidern und Handarbeiten angeleitet: auch | 
hab. die Benflonärint. Gelegenh. zur Fortbild, di. Banaszak Y 
= aa Auen mel: u. Ai poro ohne Rechtsbeist 9 DE 
aſtik u. Tan igene Villa mi ön. Garten echtsbeistan 
Herzl. Färmitlenieben. gute Verpflegung. Be⸗ 
ginn des Sommerkurfus den 10. April. Pro- Bydgoszez, 1574 | 


ekte é nid 1505 Ulica Cieszkowskiego 
ipette gegen Cinjdg. von Doppelporto, 5 prämliert mit d goldenen Medaille 


Sräfl. Sorftbertonitung Gartowice 3 inden Sie m der 


Telephon 1304. 
Langjührlge Praxis. 
verkauft am Montag, den 13. Februar, 
vorm. 10 Uhr, im Lokale Niedzielski-Grupa Zu erfragen Kluth, 


Bitigepausisnenenn E Gentrala Pianin 
Sienkiewicza 68. 934 SDR Bydgoszcz, Pomorska 10 
Brennholz ; K `j Tel. 1738. n Tel. 1738. 
dach Vorrat Noben- und Knüppelſtünder. Empf. alle Sorten MIRSK] Mässige preise. Günstige Teilzahlungen, 
Koppelpfähle u. Kiefernftangen L-Il. Nafe Yürme be e In Sadr AR Tamberg. 
+ 


aus dem Schutzbezirk Mniszek. Bedingungen 
werden im Termin bekannt gegeben. Barsi 
zahlung Bedingung. 2195 Schulz, 


Die Forſtverwaltung. Zuoreme 184. 
Wir verkaufen 


todene dieter aer L a. e igikonolska Fabryka Farh 


reguliert mit 
gutem Erfol 


Gemüse-, Blumen, 
Gras- und Feldsamerelen 


A. Rathke 8 Sohn b. k. 


Grofbaumscehulen - Gärtnerei - Samenzucht 
PRAUST bei DANZIG 


Preislisten kostenlos. 1728 
Sendungen näch Polen zollfrei! 


pas E 


77 Ausbeckauf! 


Wir wollen unſere Vorräte um jeden Preis 
räumen. daher verlaufen 

Faſt umſonſt: 

Kinderſtrümpfe. Gr. 1-10 a 1.75 lebt 0.95 

Damenſtrümpfe, Flor 1.95 0 95 


Porträt 


gratis 


zum Preiſe von zì 15.— 2 Damenſtrümpfe, Waihi ide, 3.95 1.95 
Boibiegerei Borowski, 24X30, ‚schon 9.3 nameni mpfe, e 5 on: \ 
2 3 I, Bab „ „ x" 
trodeneKieſern⸗Knüppel 1 Kl. — Hate. St, Dyezkowski i Ska 12 Karten SO) Amberhi ammet n 88 : Ai 
zum Preiſe von 2 — P 3 amenſtrümpfe, Bembergſ. „ „ O 
oznan, 1 5 Wolnosci Nr. 17 ii Damenbandſchuhe, Glacc „ 750 „ 5.95 
trodenegieſern Knüppel Il. Kl, peit at. ias Farbenfabrik für Chemische Buntfarben und Erdtarben 33 „FOt0 Rubens ee Ebh farbig ! 1450 „ 88 
pro Rm franko Waggon Oſtromecko. Fölſtertochter ocker "Kalkgrün 905 1 un er 1561 b gabeihaft billig: 50 „ 7.95 
Anfragen: Zarzad Dóbr Ordynacji, von ehem Set und; Umbra a Kalkblau 3 III | Bantotfel, Cederiohie fer g het 2.95 
Djteomecto. nom, evol, tüchtig für Oelschwarz Kalkrot FH 1 — Eu. Koks A 975 $ 995 
Perfekte Schneideri aaoo es N genehme Erſcheinung. | as Frankf. Schwarz Chromgrün H silit, Bollei : Sa Ta Ser $ 1350 5 9.75 
Kostüme von 18 zł an. Mäntel von 16 21 an. 923 3 Signalrot Chromgelb und 1638 Str ee Reine Wolle „ 14.50 „ 10.50 
Wanda Gruntkowska, Sienkiewicza 32, Il. lieben Seren von 3 Moderot Zinkgrün ' es non Borcali i o, 190, a IBO 
» A a aufwärts, in ſicherer Zinnober Zinkgelb „ 28.50 % 19.50 
Poſition, ken lernen un R 50 
Jeder Arzt kennt pede ipäter. peirer, Pariserblau Terra de Siena = ae nhe, a Sambarbeit A 3855 49259 
Scotts Memen Mahagonibraun und andere ÖDLIEQUN Bernau. un“ : un : 2300 
2 owiesä ET RT g T t la . 4 3 
5 Ott S We A en Su Preisen Berluftpeeife: 


Te 


HEHA H HTHH H H S SES 22822: Dampfmoiterei Szubin. Pullover, reine Wolle früher 32.50 jetzt 16.50 


Emulfion 
? : rr . ha y D po P 
und verordnet sie mit Vorliebe als Tie Sl Forde; 8 Sante Sekt, n- 3 — h 1930 


Nährmittel bei Skrofulose, englischer $ 4 
Krankheit und Lungenleiden wegen ihres 22fähr. . Damenjegen, Wole uS m? 98.— = 28.50 
era ante 5 d ce i Salem Winterttoffe, 8.— 3 38.50 
ebundenem osphor. „|Stridtoitüme, reine Wolle „ — g 
„Scott's Emulsion“ ist von angenehmem . fern, ; ; f Damenmäntel. Penbeſa 3 5 0 a 
Geschmack, gut bekömmlich, leicht Nur Herren mit tadell. i f 4 110 „ 
verdaulich. Man verl. nur Original „Scott“, Ruf, denen a. d. Gründ. ' i } 3 d na 88 
Zu haben in allen Apoth et bes eig. Heime m. ein. AE äntel, la Rips „ 138.— „ 98.- 
en Apotheken u. Drogerien. heit. Mädel gelegen iit, * ( Damenmäntel. Modelle 158. „1. 
15818 werd. proat, er. und g 35/41 28/34 21/27 
— ——ů —ðð id unt. 9.1044 an die X Turnſchuhe. Pepege 195 305 2.98 
Zucker kranke be e Fordon Ta? en Lee 
2 J \ . e 2 
Beſitzertochter IR Meer 9 — Kinderſtieſel. Kamelhaar 88 1 


32/36 27/81 20/26 
12.50 9.75 7.95 


35/40 30/34 25/29 
Schneeſchuhe, Pepege 16:50 15.00 1250 


Kein Poſtverſand. Kein Umtauſch. 


Mercedes, Moſtowa 2. 


ihäftsitelle Kriedte, "Photograph. Kunst-Anustalt 


(9 Luz bre pd pe VEEEEELEIELTHIEFESSIFEFFTFEN F. Basche, Bydgoszcz-Okole. 


2 1 Käſe Anerkannt gute Arbeiten. 


Spezialist für Kinder - Aufnahmen. 
Von ſofort oder ſpäter Beste Oberschles. melita goldgelßie Ware 


os Hotel Victoria 
1 12•8ʃ y in Kiſten v. 90 Pfd. zum 
u. Rübensamen ebe Sanne Hüftenkobs Br 


Mittwoch, den 8. Februar 1928 
Preiſe v. 40 gr pro Pfd. 
billiger als jede Konkurrenz. von ordentlichem Ehe⸗ 


albt Aer den a — broßes Wurst-, 
Bemusterte Offerten auf Anfrage. paar geſucht. Miete 

L . hi 15 f k h | B ik tt 

Gustav Dahmer, Danzig 8 einkohlen-Briketts 


Verlangen Sie kostenfrei Preisliste über neu-|evangl, anfangs 30 er. 


artige Nährmittel u. 65 wertvolle Kochrecapte, |°0 Jiotn Wermögen: | ist ständ, Käufer für Weizen, Roggen 


r wünſcht befferen Herrn 
Dr. Malowan & Co., ſennen zu lernen, zw. 
Danzig, Abtl. 24. 1741 


Kinderſtiefel, Borcalf 


eirat. und Grützgerste je Qualität .. 


ee in nano zu den höchsten Tagespreisen und sofortiger Kasse. 
Infolge frühzeitigen, günstigen Einkaufs mit Bild, welches zus 


zurückgeſ. wird, unter 
liefern wir prima blaue 2105 4 0 PN 


<L 


verbunden mit musikalischer Unterhaltun 
aia hA lofa. Freunde und Gönner sind herzlich eingeladen‘ 


Station Bialosliwie. 11048 J. Drahaim. 


. L] . 
dowe u: Camembert Flakj- und Eishein- Essen 
werden erſtattet. Gefl. 


P. Schoening, (Eigener Hausschlachtung) 
Samengrosshandlung Offert. unt, B. 11568 an tür industrie und Hausbrand 


Gegründet 1891. PR die Geſchſt. d. Ztg. erbet. OR waggonweise u. Kleinverkaut | R 
N Ä Erfinder - Vorwärts 
Fun A u — öbl. Zimme Görnoslaskie care en le K: sluni Bros 
— 28 — > e „Ein neuer Geiſt“ gratis mann 
0 Drahtgefiechte b- u |Möbt. fonnig. Borders e stwo Wegl owe & Co. Berlin, Königgrätzerſtr. 71. 15356 
4. und S eckig zimmer v. 15.2. zu verm. Tow. 2 ogr, por. Kalidüngesalz 22 u. 42 % 


tur Gärten u. Geflügel 
Drähte, Stacheldrähte 


5 Preisliste gratis IS ; Telefon 128—113. 1783 i 
i Wan mra ama t Penfionen Vertretung d. Konzerns „Robur“ Katowice. Superphosphat 
Nowy Tomysi 3 (Woj. Pozn.) i OR 1 40-50 . schwefels Ammoniak ) tif Bi 
diane a OaS . 
mit Kind findet Dai. Kalkstickstoff eil £ pne 
ernden Aufenthalt in J| Bndaoiacz T. 3. 
Chilisalpeter Donnerstag. d. 9. Febr. 


abends 8 Uhr: 


ee del Das beste Bier ist und bleibt 
Srühbeetfeufter | ===: >- un 5 


Semäßehänier, lowie „Sartengias, een „1 Prazdröj Wielkopolski 


Norgesalpeter o 


liefert billiest ab Lager am Bahnhof, 
Kredit nach Vereinbarung, 


Landw. Ein- & Verkaufsgenossenschaft 
el. 27 Gniewkowo Tel. 27 


Glaſerkitt u. Glaſerdiamanten Keſert 

Grud 80000 zi aus dem Browar Bydgoski - Tel. 1603 u. 1608 Moritz. 
A. Heyer, ru Bild oder Beteiligung gegen h 9 "i : Eintrittsiarten 
eee Sicherbeit. Angeb. u. B. Trinket und überzeugt Euch! 2181 wie üblich. 2139 
21 34a. d. Geſchſt. d. Zeitg. E Die Leitung. 

3 60 Ka 6,45 u. 8.50 Heute! Premiere In den Hauptrollen: Die entzückende 

Rino „Nowosei“ , benen. Meute! Premiere „Wyrok bez sadu“ Lee Parry und Harry Liedtke 

ulica Mostowa 5 Telefon Nr. 386 3,20 u, 5.10 santen Dramas 2216 (Urtellspruch ohne Gericht — — 2 große Akte, S 


